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Auflösung des
Eingliederung de» gewerblichen INiitelstande » ln di«

Deutsch « Arbeiwfront.

Berlin . 8 . Augusts
Der Stabsleiter der PO , Dr . Ley,  erläßt im Einver¬

ständnis des Führers — wie der „Angriff " meldet — fol¬
gende Anordnung:

1. Der am 15 . Dezember 1852 durch Anordnung de»
Führer » in » Leben gerufene Kampsbund de» gewerblichen
RNttelstonde » hat mit der Ami »übernahm « durch einen
nationalsozialistischen Beich »wirischast » minister sein«
Kampsausgabe In der bisherigen organisatorischen Form er-
füllt.

Da die neuen Ausgaben in der Erziehung des deutschen
Meulchen zur nationalsozialistischen Weltanschauung , zu na-
l>onalsozialistisä >em Wirtsct-astsdenken und Wirtscyasishan-
dein und zur gegenseitigen Selbsthilfe über Heranbildung
des Führernachwuchses für Handwerk , Handel und Gewerbe
in der Deutschen Arbeitsfront bestehen werden,

wird der bisherige Kampfbund de, gewerblichen WM-
telstande » in den nationalsozialistischen Handwerk »-.
Handel »- und Gewerbeorganlsationen (hago ) einer-
seit » und den Gesamtverband de» deutschen Handwerk «.
Handel » und Gewerbe » ln der Deutschen Arbeitsfront

anderleit » au »elnandergegliedert.

2. Beide Organisationen stehen unter der Führung de»
Pg . Dr . von R e n t e l n . der alle weiteren für die Um¬
organisation notwendigen Ausführungsverordnungen er¬
läßt.

3. Die nationalsozialistische Handwerks -, Handels - »nd
Gewerbcorganisaion (Hago ) ist ebenso wie die NSBO der
obersten Leitung der PÜ unterstellt und ist dieser in Be-
zug auf das Verhältnis zur Politischen Organisation der
NSDAP sowie in Bezug auf den Schriftverkehr und da»
Kastenwesen gleichgestellt.

4. Für die nationalsozialistische Handwerks -, Handels¬
und Aewerbeorganisation (Hago ) tritt sofortige Auf-
n a h m e s p e r r e ein . Alle seit dem 1. Mai 1933 in den
Kampsbund des gewerblichen Mittelstandes eingetretenen
Mitglieder und alle Neuarcknahmen find bl» auf weitere»
dem Gesamtverband des Deutschen Handwerk », Handel»
und Gewerbe » in der Deutschen Arbeitsfront zuzuweisen,
der entsprechend den Gruppen Unternehmer , Angestellte
und Arbeiter als Bestandteil der Deutschen Arbeitsfront der
Gesamtorganifation der deutschen Handwerker , Kaufleute
und Gewerbet -eibenden und mir untersteht

Treue gegen Reich und Volk
Da , neu « Itaaisbürgerrechi . — widerruf von

Einbürgerungen.

Berlin . 7. August.

Vn einem interessanten Kommentar zu dem Reichsg »-
setz vom 14 . Juli betont Ministerialdirektor Höring , daß
der Neubau de» Reiches im Sinn « der Regierung der na¬
tionalen Erhebung auch einen neuen Aufbau de» Reichs¬
volke » erfordere . Zu diesem Zweck werde da » geltend,,
Reichs - und Staatsangehörigkeitsgefetz einer grundlegen¬
den Umgestaltung bedürfen . Die Arbeiten hierfür feien »• «
der Relchsregierung ausgenommen worden.

Da » Gesetz vom 14 . Juli über den widerruf von Ein¬
bürgerung und über die Aberkennung der deutschen Staat »-
angehörlgkeit habe zunächst nur da » Ziel , eine Bereinigung
de» Reichsvolke » von zwei Personengruppen herbeizusüh-
ren . deren eine bei ordnungsmäßigem verlauf der Dinge
nie der Zugehörigkeit zum Reichsvolk werde teilhast wer -,
den können , deren andere diese Zugehörigkeit durch schwe¬
ren verstoß gegen die Pflicht der Treue zu Volk und Reich
moralisch verwirkt habe.

Die Frist , innerhalb deren Einbürgerung  e n w i- '
d e r r u f e n werden können , läuft bis zum 15. Juli 1935.
Allein in Preußen wurden in den Jahren 1922 bis 1933
rund 10 5 00 Ostjnden eingebürgert  und die
Zahl aller Fremdslüinmigen , die von 1919 bis 1931 in
Preusten einaebüraert wurden , wird aut 15 500 obne Auge»

Kampfbundes
HUrlge gesisicktzt. An Alisstlhrung de» Rttchsgesetz «» vom
14. Juli werden die Behörden di« Gesamtheit der Einbürge¬
rungen der letzten 14 Jahre nachzuprttsen haben.

Im Gegensatz zum Widerruf der Einbürgerungen Ist
für die Aberkennung  der deutschen Staatsangehörig¬
keit eine Befristung nicht vorgesehen . Diese Bestimmungen
sollen dauernde Gelttyig erhalten . Es handelt sich um di«
erste Vorschrift des deutschen Staalsanaehörigkeitsrechte »,
in dem die vornehmste Pflicht des Reichsangehörigen.
Pflicht zur Treue gegen Reich und Volk, in allgemeiner
Form ihren Niederschlag gefunden hat.

Da , Gesetz legt damit die Pflicht zur Treue gegen
Reich und Volk al » eine allgemeine staatsbürgerliche Pflicht
ausdrücklich fest . L , bringt ln feinem entscheidenden Punkte
den sittlichen Gehalt de» Begriffe » Relch,ang «hörlgkelt klar
zum Anrdruck . und e» ist zu erwarten , daß da » neu«
Relch »angehörigkeit »aeseh diese Linie weiter verfolgen wird.

Oie Zunahme der Beschäftigung
Aufschlußreiche Zahlen.

Don den zahlreichen Veröffentlichungen In der Presse
über die Zunahme der Beschäftigtenzahl ln Deutschland
wirkt besonders aufschlußreich ein Schaubild . in dem die
Zunahme der Beschäftigten von Januar bis Juni 1933 In
den einzelnen Landesarbeitsamtsbezirken figürlich darge¬
stellt wird.

Daran » ergibt sich z. v .. daß in Ostpreußen  zu die-
ser Zelt 78 000 Arbeitslose wieder Beschäftigung gesunden
haben , in Pommern  70 000 . in Westfalen  121 000.
in S ch l e si e n 158 000 und in v a y e r n 214 000 . An der
Spitze der in den Wirtschaftsprozeß wiedereinqegliederten
marschiert der Bezirk de» Landesarbeltsamte » Branden-
b u r g mit 277 000 wlederbeschäftigten.

Keichsmittel für 200 000 Landhelfer
Die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits¬

losenversicherung mußte Mitte Juli die Vermittlung von
Landhelfern sperren , da weitere Mittel zunächst nicht zur
Verfügung standen , obwohl die Nachfrage bei den arbeits¬
lose» Jugendlichen und de» Landwirte » sehr groß war . Wie
von unterrichteter Seile mitgeteilt wird , hat jetzt das
Neichsfinanzmlnisterlum neue Mittel für diesen Zweck frei-
gemacht , die es ermögliche » , bis zu rund 200000 Landhel-
fer mit staatlichen Zuschüssen unterzubringen , nachdem be¬
reits Mitte Juli insgesamt 145 WO Landhelfer Stellung ge¬
funden hatten.

kein « deutschen Vertragsverletzungen
Berlin . 8 . August.

Der französische  Botschafter hat im Auswärtigen
. .nt unter Bezugnahme auf den Viennächtepakt zu,
Uprache gebracht , daß nach Auffassung der sranzöjilche » Re-
■ttrung die deutsche Propaganda mit Bezug auf Oesterreich
i. gewissen , in der letzten Zeit vorgekommencn Fälle » mit
de bestehenden vertraglichen Bindungen nicht vereinbar
sei.

i Botschafter wurde erwidert , daß der Reich»regie-
rung Zne Anwendung de » viermächtrpakle » ln dieser
Form cicht angebracht erscheine , daß aus d- uischer Seit«
Vertrag Verletzungen irgendwelcher Art nicht vorlägen und
daß Der . schland daher diese Einmischung in die deutsch-
österreichi , he Auseinandersetzung nicht für zulässig halte.

Der eNt. llsche Geschäftsträger , der in der gleichen An-
gelegenheit t sprach , erhielt denselben Bescheid.

Empfänge beim Reichskanzler
Berchtesgaden , h. Aug . Reichskanzler Adolf Hitler

empfing de» Genel .llinspekteur für den Straßenbau Dr.
Todt zum Vortrag , « a wurden dabei einige neue Pläne
vorge .legt , die im Zuge >rs großen Straßenbauprojektes fer-

Geheimbüros der Roten Hilfe
Da » Schuldkonto zweier Kommunistenführer.

Berlin . 7 . August.
Nachdem das Geheime Staatspolizeiamt di« b«id«n

KPD .-Führer Kosca und Putz sowie 15 kommunistisch«
Funktionäre fesigenommen hatte , sind im weiteren Verlauf
der Ermittlungen folgende Feststellungen gemacht worden:

E » Hai sich herausgesteU «. daß der Relch »lelier der „Ro¬
ten Hilfe ", die noch immer über ein av »gedehnte » interna¬
tionale » Agenienneh verfügt . In Deutschland konterrevolu-
ilonäre Umtriebe in die Wege zu leiten versucht . Auch da»
vauernkomitee der Kpv . versucht seine Wühlarbeit erneut
aufzunehmen . Obwohl durch da » Geheime Staaispolizelamt
dl « früheren Büro , der „Roten Hilfe " geschloffen worden
find , konnte in lehier Zeit die veobactziuna gemacht werden,
daß sich die ou »einand «rgetriebenen Funktionäre der „Ra-
ten Hilfe " langsam wieder zusammensanden . Bei der Ver¬
haftung von Korea und Putz kam man drei Geheimbüro»

« aus die Spur , die sich im Osten und Westen Berlin » de-
I fanden , wie einwandfrei seststeht . haben bereit » wiederhott
I Zusammenkünfte in nächtlicher Stunde ftaitgesnnden.

Bon diesen Keheimbüro » ging ein großer Teil der
G re uel n a' chr i cht e n ln « Ausland . Al » ln Erfahrung
gebracht worden war . daß sich Kosca mit Helfershelfern in
einem dieser Gehelmbüros wieder ein Rendezvous gab.
drangen die Beamten des Geheimen Staatspolizeiamte »,
nachdem vorher alle Fluchlmöglichkelten abgefchnliten wor¬
den waren , in das Keheimbüro ein und nahmen b:c Funk¬
tionäre fest, die sich kampflos ergaben . Alle Festgenon „ ne¬
uen trugen falsche Pässe und Papiere bei sich. Aus dem be¬
schlagnahmten Material geht hervor , daß die nunmehr Der-
hasteten sich in ständiger Arbeit mit staatsfeindlichen Plä¬
nen beschäftigten

wieder 51 Zugänge im konzenlralionslager.
Das Geheime Staatspolizeiamt teilt mit : Nachdem Be¬

amte des Geheimen Staatspollzeiamtes am Sonntag etm«
25 beinonstricrende Kommunisten ln der Lanaestraße be¬
merkt hatten , wurde aus Grund dieses Vorfalles ln der
Nacht zum Montag durch die Pollzeigrnrpe Wecke in der
Lange - und Krautstraße eine eingehende Durchsuchung
durchgesührt . 31 Personen , die mit der Aktion der KPD in
Zusammenhang stehen , wurden festgenommen und in da»
Konzentrationslager Oranienburg eingeliefert . Bel der
Durchsuchung fand man eine Radiosende - und E in-
p f a n g s a n l a g e. Es Hai sich herausgestellt . daß dl,
Kommunisten , nachdem die SA Infolge des Generalaopell»
in Tempelhof zusammengezogcn war , die Gelegenheit be¬
nutzten . an verschiedenen Stellen Berlin » Demonstration »-
züge zu bilden.

nggezrem woroen stnv . AM Nachmittag «mpvng ver -nttat «-
kanzler Botschafter Radolny zur Besprechung von außen-
politische» Fragen . Weiter wurden u. a . empfangen : der
preußi ^ e Kultusminister Rust , der Staatssekretär im -

Ministerium Ohnesorge und Staatssekretär Dr.
Lainniers.

„Die goldene Harfe " ,
Sin neue » Bühnenwerk Gerhart haupmann ».

Berlin , 8 . Aug . Die «BZ . am Mittag " meldet aus Hid¬
densee, daß Gerhart Hauptmann ein neues Bühnenmerk,
„Die goldene Harfe " , fertiggestellt und das Manuskript zum
Vertrieb an die Bühnen sreigegeben habe . Gerhart Haupt¬
mann hegt den Wunsch , daß die Uraufführung In Deutsch¬
land stattsindet . Das Werk spielt in der Zeit nach den
Freiheitskriegen . Es behandelt den Kamps zweier Brüder
aus adligem Geschlecht um dieselbe Frau.

Codas und [ftoffi in Kajal
Bagdad . S. Aug . Die Flieger Lodo » und Rosst sind in

Rajak (Syrien ) gelandet.

Französisch -englischer Schritt



Aus Kessen und Nassau.
„Ver ehrbare Kaufmann"

8e )lrf »ft«Ucn btc Industrie - und Handelskammer . — kauf¬
männische» Ehrengericht.

** Frankfurt a. M. In der zweiten Vollversammlung
der preußischen Industrie - und Handelskammer für das
Rhein -Maintsche Wirtschastsgebict wurde Direktor 5-er-
mann Schulze -Wiesbaden zum Vizepräsidenten der Ge-
samtkammer als Vertreter der Bezirksstelle Wiesbaden und
Direktor Rudolf Schniidt 'Niederlahnstein zum Vizepräsi¬
denten der Gelamtkammcr als Vertreter der Bezirksstell»
Limburg gewählt.

Die Satzung der Kammer beruht auf den seiner ^ eil
erfolgten Zusammenlegungsbeschlüsse » der bisher srlbstä»
bische» Industrie - und Handelskammern Wiesbaden und
Limburg mit oer bisherigen Industrie - und Handelskam¬
mer Frankfurt am Main -Hanau . Die Bezirksstelle » Ha¬
nau , Fulda , Wetzlar , Wiesbaden und Limburg behalten
auch nach dem Zusammenschluß ihre finanzielle Selbstän¬
digkeit und sind für verschiedene wichtige Spezialfragen
innerhalb der Gesamtkammer federführend . So hat die
Bezirksstelle Hanau  die Federführung in Angelegenhei¬
ten der Edelmetall - und Schmuikwareninduslrie , die Be-
irksstelle Fulda  in allen Fragen der Textilindustrie »nd
es Wurenprüfungsamtes für das Textilgewerbe , Wetzlar

in Frage » des Bergbaues , der Eisen - und Stahlindustrie,
sowie der optischen und feinmechanischen Industrie . Die
Bezirksstelle Wiesbaden  ist federführend in Sachen
des Weinhandel », der Getränkeindustrie , des Hotelgewer¬
bes und Fremdenverkehrs , sowie in Fragen der hauszins-
steuer und des Stenographischen Prüfungsamts Die Be-
.zirksstelle Limburg  hat die Industrie der Steine und !
Erden sowie die Mineralbrunnenindustrie . ferner die Fra¬
ge» für dir Abgrenzung von Handwerk und Nichthand - I
werk.

Die Satzung de, kaufmännischen Lhrengerlchi»

schließt sich im »vesentlichen an die Ehrengerichtssatzunge»
der Düsseldoxfer Industrie - und Handelskammer an . Durch
die Errichtung des Ehrengerichts ist die Möglichkeit gege¬
ben , dem Begriff des „ehrbare » Kaufmann »* wieder un¬
bedingte Geltung zu versä -affen . Dem Ehrengericht unter¬
stehen die Inhaber , die zeichnungsberechtigten Vertreter
»nd Prokuristen im Handels - oder Genossenschaftsregister
eingetragenen und die eintragungsfähige » , aber noch nicht
eingetragene » Firmen des Bezirk » der Preußifä >en Indu¬
strie - und handelokainmer für das Rhein -Mainisci -e Wirt¬
schaftsgebiet . Das ehrengerichtliche Berfahren kann bean¬
tragt werden von der Kammer selbst, einem wirtschastliä -en
Verband , einer Behörde und schließlich jeder Firma >*-'»
Bezirks

(Sin Paddler ertrunken
Selbstmordversuch seine» Begleiter ».

• * Frankfurt a. Zit. Der Monteur Herbert M . au , der
Itordendstrahe machte mit seinem Freund Alfred S . auf
dem Main einen Au »flug mit dem Paddelboot . Am Mor-
gen waren die beiden von Hanau abgefahren . Bei Dürnig-
beim kenterte da» Boot und Herbert Zit. ertränk. Alfred $ .
konnte sich retten . Al» er aber sah, daß sein Freund ertrun-
ken war . brachte er fick einen Schuh in die Herzgegend
bet. Mit lebensgefährlicher Verletzung wurde er in» ho-
fpital einaeliefert.

• * Frankfurt a . M . (Unfälle bei einer Jubi¬
läumsfeier .) Bei der heutigen -10jährigen Jubiläums¬
feier der Schwanheimer Sanitätskolonne vom Roten Kreuz
ereigneten sich während der großen Feuerwehr - und Sant-
lätsübung zwei schwere Unfälle . Ein Sanitätsauto rannte
an einer Straßenkreuzung mit einen » Kleinauto zusainmen.
Das Kleinauto , das einem Eishändler gehörte , »vurde völ¬
lig zertrümmert , der Besitzer verletzt . Das Sanitätsauta
wurde ebenfalls stark beschädigt . Ein Wagen der Schwan-
heimer Kolonne , der zu diesem Unfall fahren »vollte , rannt«
wenige Häuser davon mit einen » Krankenauto der höchster
Sanitätskolonne zusamn »en . Ein Sanitäter aus höchst
wurde schlver verletzt in das Höchster Krankenhaus einge¬
liefert . Der Wagenführer erlitt einen Nervenschock, ein
Beifahrer Verletzungen an der Hand . Beide Fahrzeug « \
wurden stark beschädigt . (

** Frankfurt a . M . (3 5 I a h r e g e s a in m e l t u n d
d a i, n — g e st o h l e n .) Einen » hiesigen städtischen Be¬
amte » ist eine wertvolle Briefmarkensammlung , bestehend
aus fünf Bänden , entlvendet »vorden . D .' r Gesct-ädigt « -
betrachtet die Sammlung als sein Lebenswerk und hat 33
Jahre gebraucht , um di« Sannnlung auf die jetzige höhe zu
bringen . Sie sollte ein Erbteil seines Sohnes sein, der
die Sammlung »veiter veroollkornintten sollte.

• * Schlüchtern . (Tödlicher  M o t o r r a d u n f a l l.)
wischen Salmünster und Steinau ereignete sich auf der
andstraße ei» furchtbarer Zusammenstoß zwifcl-en einem

mit z»vei Personen besetzten Motorrad und einein Hano¬
mag . Durch den Zusainmenprall flog der Soziusfahrer
mit voller Wucht in die Windschutzscheibe des Kleinlvagens
und zog sich so schwere Verletzungen zu . daß er unmittelbar
darauf starb . Der Führer des Rades mußte mit schiveren
Verletzungen ins Krankenhaus verbracht »verden . Die bei¬
den verunglückten Motorradfahrer stammen aus den»
Kreise hünseld . Beide Fahrzeuge »vurden bei den, Zu¬
sammenstoß schlver beschädigt.

** DIllenburg . (Kommissarischer Bürger-
meister .) Landrat Dr . Bänger hat als Vorsitzender des
Kreisausschusses auf Grund des Runderlasses des preußi-
suen Ministers des Innern von » 27. Mai 1033 den Metz¬
germeister und Magistratsschösfen Karl Opper zum kom¬
missarischen Bürgermeister der Stadt Dillenburg für die
Dauer der Beurlaubung des Bürgermeisters Kupfrian be¬
stellt.

** Dillenburg . (Von Gesteinsmassen ver¬
schüttet .) In , Kreisort Lixfeld »vurde der in einer Eisen¬
steingrube tätige Bergmann Gustav Schneider durch her¬
abfallende Gesteinsmassen verschüttet . Mit schiveren Ver¬
letzungen »vurde er dem Dillenburger Krankenhaus zuge-
füyrt , wo er alsbald verstarb.

Bad Soden . (M >) st e r i ö s e r U e b e r f a l l.) Mor¬
gens wurde von einem Fußgänger eine 21jährige Schnei¬
derin aus dem benachbarten Neuenhain bewußtlos am So-
dener Kurpark liegend aufgefunden . Das Mädchen winde
nach Hause gebracht , »vo es nach mehreren Stunden das
Bewußtsein »viedererlangte . Es gab an , daß es nach Bad
Loden araanaen lei. um ein « Anvrobe vorzunetnnen . Un-

ren w fl» »km»« pstmmst tTn  fYltra gestatten uno fre rvt von
den Insassen in den Magen gezerrt worden , »voraus das
Auto in rasender Fahrt davoneilte . Was weiter mit ihr ge-
Ichehen sei, sei ihr infolge des Däininerzustandes unbe¬
kannt . Man hat das Opfer dann wohl an den Ucberfallsort
zurückgebracht und ist im Dunkel der Nacht unerkannt ent¬
kommen . Der Borsall harrt noch seiner polizeilichen Auf¬
klärung.

** Kassel. (Enteignung beim  V o I k s b l a t t.)
Durch eine » Enteignungsbeschluß des Regierungspräsiden¬
ten in Kassel »verden eine Reihe von Gegenständen der
volksblatt GmbH , enteignet , da sie der Forderung volk».
und staatsfeindlicher Bestrebungen gedient haben . Enteig¬
net lvurdei » ein bebautes Grundstück »nit säintlichein Mobi¬
liar , Druckereimaschinen , elektrische Anlage » , Motoren.
Werkzeuge , über 2000 Mark Bargeld , eine Limousine , ein
Lieferkraftwagen , ein Motorrad , elf Schreibmaschinen , drei
Rechenmaschinen und zwei Registrierkassen.

Darmsiadk . (Harry Piel filmt in Dar  m st a d t .)
Wie jetzt bekannt wird , soll des neue Film Harry Piels , den
er in den nächsten Tagen am Allrhein dreht und »vobei
er da » kleine Parseval -Luftschiss braucht , den Titel führen
..Mir gehört die Welt " .

Vilbel . (Die E i »»w e i h u n g des Bades .) In
Anwes .' nheit des hessischen Ministerpräsidenten . Profeslor
Dr . Werner , fand hier die Einweihung des neuen Bades
statt . Bürgermeister Seitz überreichte dem Ministerpräsi-
oenten den Ehrenbrief der Stadt . Ministerpräsident Dr.
Werner dankte für die Ehrenbürgerschaft und gab der Hoff¬
nung Ausdruck . daß der Tag nicht mehr fern sein möchte,
an den» Westdeutschland und damit da » Hessenland von
allen Souveränitätsbeschränkungen frei sei, die heute noch
aus ih»n lasten , Gesangliche un turnerische Darbietungen
schlossen sich an . Abends »vurde ein Festspiel ausgesiihr ».

Die Jungsaschisten in Kassel.
** Kassel, 8. Aug . Die 411 italienischen <z»»gfaichiste>»,

in Begleitung von 27 italienischen Offiziere » und 12 italie-
nisä )en Pressevertretern , trafen zu einen » kurzen Besuch in
Knssei ein . Zum Einpfang hatten vor dem Bahnhof etiva
2000 Mann Hitlerjugend mit ihren Fahnen Aufstellung ge¬
nommen . Aus dem Bahnsteig selbst Hane sich eine Hundert¬
schaft Hitlerjugend mit Armbinde » in den italienische » Far¬
ben und »nit Musik aufgebaut . Ferner hatte » sich die Ver¬
treter der Stadt Kassel mit dem Oberbürgermeister Dr.
Lahmayer , der Polizeipräsident von Psesser , Vertreter der
Gauleitung , der SA und SS soivie der Reichswebr einqe-
funde » . Bei »»» Einlaufen des Zuges spielte die Schupoka-
pelle die italienische Nationalhynme . Dem Führer der Ita¬
liener »vurde bei»»» Verlassen des Zuges ein Blumenstrauß
mit Hakerikreuzfähnä -en überreicht . Darauf beivillkoinmnete
Oberbürgermeister Dr . Lahnieyer im Rainen der Stadt
die Gäste . Darauf dankte der Führer der Italiener herzlich
für den sreundsäiaftlichen Empfang . Die Kapelle der Avant¬
gardisten spielte dann da » Horst -Wessel-Lied , »voraus sich der
lange Zug zur Jugendherberge in Bewegung setzte. An»
Montag fand ein Empfang beim Oberpräsidente » Prinz
Philipp von Hessen statt , an dem auch Prinzessin Maria,
die ei»»zige noch nicht verheiratete Tochter des Königs von
Italien , mit Gefolge teilnahn ».

Neue kommissarische Bürgermeister.
Darmsiadk . Das Personalamt des Hessischen Staats»

mknifterliuns gibt bekannt : Die ncichflehenden Bürgermei-
ster und Beigeordneten lvlirden koimnissarifch in ihr Amt
eingesetzt : Dorf -Güll : Karl Knöpper anstelle des Bürger¬
meisters Schmidt . Odenhausen : Heinrich Weber anstelle des
ziirückgetretenen Beigeordneten Karl Werner . Pfaffen-
Schwabenheini : Friedrich Fürjtenfeld anstelle des Bürger¬
meisters Eibach . Ernst Zoller anstelle des seitherigen Bei¬
geordneten Fürstenseld . Gau -heppenheim : Bäckerineister
Friedrich Wilheln » Becker anstelle des Bürgermeisters Ge¬
org Becker 2. Lonsheim : Landrvirt Peter Schneider 2. an¬
stelle des Beigeordneten Heinrich Jacobs . Stein -Böcken-
heim : Schuhmacher Karl Hamburger 3. anstelle des Bür-
gerineisters Johann Feudner . Neu -Bainberg : Karl Mühl-
berger anstelle des Beigeordneten Johann Gaßner l . Mit-
tel -Gründau : Fr . Wilheln » Lott anstelle des Bürgermei¬
sters Vet,

Mord oder Selbstmord?
Darmstadt . Gegen Mitternacht fuhr der 32jährige Kauf¬

mann Jakob Götz aus Eberstadt mit dein 22jährigen Scr-
vierfräulein Erna Dernbach ans Bochum , die erst sei» drei
Woche» in Eberstadt bedienstet >»>ar . in eine »» Mietauto
nach Jugenheim a . d. B . Sie kehrten in einer Gastiviri-
schast am Bahnhof ein und bestellten drei Cölas Wein.
Kurz nach ihrem Eintreffen ging die Dernbach aus die
Straße . Gütz folgte ihr . »vährend der Krastivaqenführer
bei der Handtasche der Dernbach am Tisch sitzen blieb.

wenige Minuten darauf krachte aus der Straße vor
der Wirtschaft ein Schuß . Die hinanseilenden Gäste sanden
du«c Mädchen aus dem Fußsteig in Ihrem Blute liegend tot
aus . Eine Schußwaffe »var bei ihr nicht auszufinden . diese
wurde vlelinehr später in der Ztocktasche des Güh vorgefun-
den.

Götz gibt zu. Eigentümer der Waffe zu lein , versucht
aber die Tat als Selbstmord hinzustellen . Die Dernbach
habe ihm den Revolver in einem »»bewachten Augenblick
aus der Rocktasche gezogen »nid sich, ehe er es hindern
konnte , in die rechte Schläfe geschossen. Inivieiv . it seine
A» " aben richtig sind, »nuß die Untersuchuna erbringe ».

Sine Tomatenlranlheit in Hessen
Gießen . 8. Aug . Wie Dr . K. Küthe , Assistent an der

hessisä-en Hauptstell « für Pflanzenschutz , Gießen , mitteilt,
ist in Hessen eine ansteckende Krankheit unter den Tomaien-
kulturen ausgebrochen . Schon sind in einer einzige » Gärt¬
nerei 000 Pflanzen , der ganze Bestand , ihr zun » Opfer ge-
fallen , »vas einen Schaden von mindestens 300 Mark verur¬
sacht. E's ist die Tomatenstengelfäule , sie stamnit aus Ame¬
rika . An den befallenen Pflanzen stirbt ein Blatt nach dem
andern von unten her ab . bis schließlich die ganze Pflanze
eingeht . Um ein Weitergreifen der Seuche z»> verhüte »»
müssen di« erkrankten Pflanzen sofort vernichtet »verden.
Entlveder vergräbt man sie möglichst tief in den Boden , aus
den» si« stehen , noch besser, man verbrennt sic jedenfalls
niemals auf anderes Land »verfen oder gar auf den Kom¬
posthause » bringen , denn so verbreitet man den Erreger
über den ganzen Garten . In den ersten Jahren dürfen
keine Tomaten auf dasselbe Beet gepflanzt und immer nur
Samen von vollständig gesunden Pflanzen verwertet wer¬
den . Verdacht aus diese Seuche »neide man an » besten unter
Einsend »»»g einer erkrankten Pflanze der hessische» Haupt-
stell« für Pslanzenlchutz in Gießen , Seiikenbergstrahe 17.

Getreidefelder ln Flammen
Großer Feidbrand im Bled.

vürstadt (Ried ). In der Rahe de, Voxhelmer Hofe»
brach auf den umliegenden Getreidefeldern , die noch voll
aus de,n Halm standen, im ganzen etwa 30 Morgen , Feuer
aus . Die Flammen prasselten innerhalb einer viertelstund«
über die strohgelben Felder am Waldrand entlang in süd¬
licher Richtung . Dadurch, daß die Feldarbelter und einige
hllssbereite Leute sofort an die am Waldrand stehend,
Frucht ein Gegenseuer anlegken, konnte verhindert iver-
den, daß da« Feuer aus den Wald Übergriff.

Der Nordwind jagte die Flammen über das reichlich
Nahrung bietende Feld , das einem riesigen Feuermeer
glich. Vier halboerbrannte Füchse  flohen in
»vahnsinniger Flucht vor dem Feuer her in den Wald,
lieber die Ursache» des Brandes konnte noch nichts festge-
stellt werden . Die Feuerwehr von Bürstadt traf nur ein
rauchendes . sch»r>arzaebran »»tes kahles Stovvelkeld an.

Groß -Gerau . (G e f ä n g n i s t u r einen Denun¬
zianten .) Bon » Amtsgericht Groß -Gerau wurde ein
Gastwirt aus Rüssclsheii » »vegen verleumderischer Beleidi¬
gung zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt . Er hatte aus
Konkurrenzneid einen andere » Gastlvirt bei der Leitung
der NSDAP , schlecht zu machen versucht »nit der Behaup¬
tung , in dessen Lokal fänden geheime marxistisä -e Zusam-
inenkünfte statt . Das war aber eine reine Verleumdung,
die den Beschuldigten um seine Existenz Hütte bringen sol¬
len . Daher auch die durch Privatklage erzielte hohe Strafe.

Lorsch. (Neue Pumpwerke .) Im Zusammen¬
hang mit den Meliorationsarbeiten im südlichen Ried sol¬
len in hiesiger Gemarkung entlang der Weschnitz vier
Pumpwerke erstellt »verden , die die Bezeichnungen Bens-
Heim-Nord , Benshei »n-Süd , Lorsch und Heppenheim -Nord
erhalten.

Mainz . (Die Arbeitsbeschaff ungsaktion .)
Das Arbeitsamt Mainz teilt »nit : Die Sonderaktion des
Arbeitsamtes Mainz auf vordringliche Wiedereingliede-
rung der langfristigen Unterstützungsempfänger — vor-
»viegend kinderreicher Wohlfahrtsunterstützter — in den
Wirtslhaftsprozeß bat in den» 42 Geineinden umfassenden
Kreis Oppenheim vereits zu einem beachtlichen Erfolg ge¬
führt . Di « Zahl der am 1. Juli 1S33 vorhandenen Wohl-
fahrlsunterstutzungsempfänger siel von 23? auf 85 am l.
August , gegenüber 424 am gleichen Tage des Vorjahres.
Diese Entlastung ist nicht nur saisonmäßig bedingt , sondern
bei den Untergebrachten handelt es sich überwirgend un»
Dauerarbeitsplätze , die durch das verständnisvolle Zusam-
rnenarbeiten aller Behörden und politischen Stellen in
Verbindung mit dem nach entsprechender Aufklärung wach¬
senden Verständnis der Arbeitgeber für die Zielsetzung
unseres Führers bereitgestellt »verden konnten . Der Kampf
geht »veiter.

Schallen . (Ausrvärtige jüdische Geschäfte
ausgeschlosse  n .) Der weithin bekannte Schottener
Sommermarkt findet von» 14. bis 16. August mit Bieh-

I markt und Krämermarkt , sowie Volksfest statt . Nach einen»
Beschltth des Gemeinderats werden zum Äiehmarkt jüdisch«
Viehhändler zuaelassen , für den Krämermarkt sind jedoch
ausrvärtige jüdische Warengeschäfte nicht zugelassen.

. Gießen . (K o m m un i ste n oe rha ft u i, a e n in
Ob «ryessen .) Wie die Staatspolizeistelle Gießen be¬
richtet , sind im Kreise Friedberg gedruckte Flugblätter der
Kommunistischen Partei in einem Stcinbruch und an son¬
stigen Plätzen aufgefunden worden . Aus diesem Grund«
wurde eine größere Anzahl Kommunisten aus Friedberg
u»»d Umgebung , sowie in Gießen und anderen oberhessi¬
schen Orten festgenommen . Das Sonderkommando der

l Staatspolizeistelle Gießen wurde eingesetzt . Weitere Fest¬
nahmen stehen bevor . — Weil sie in einem Gasthaus das
Horst -Wessel-Lied und den Hitler -Gruß verächtlich »nachte » ,
wurden die Kommunisten Heinrich Schäfer und Heinrich
Wißner in Gießen festgenommen.

Gießen . »Ein L a n d f r »« d e n s b r u ch- B  e r f ah-
r e >» im  B o g e l s b e r g e i n g e st e l l t.) In dem Dorf«
Eschenrod (Kreis Schotten ) kam es in der Nacht zum 13.

■ März zu lebhaften Auseinandersetzungen zwisä-en einem
großen Teil der Ortsbevölkerung und einer Familie , die
in dem Ort ihren Wohnsitz hat und bei den Dorfbewohnern
durch mancherlei Vorgänge in Mißkredit gekommen war.

; Bei dem Vorfall kam es zu sehr erregten Szenen und zu
einer Schießerei , wobei es einige Verletzte gab . Ein gericht¬
liches Verfahren gegen eine Anzahl Einwohner von Escl-en-
rod wegen Landsriedensbruchs wurde eingeleitet . Das Ae»

i fahren ist aber jetzt aufgrund der Amnestie vom 21. März
I dieses Jahres durch Gerichtsbeschluß eingestellt »vorden.

Alsfeld . (Ein H a n d t a f ch e n m a r d e r >m
' Eisenbahnzug .) Bei der Eifenbahnfahrt von Zell

(Kreis Alsfeld ) »ach Gießen hatte eine Frau aus Zell,
»vährend sie zum Fenster hinaussah , ihre Handtasche auf
ihrem Sitzplatz an der andere » Seite des Wagens unbe-

i aufsichtigt liegen lassen. Diese Sorglosigkeit der Frau miß-
> brauchte ein mitfahrender jugendlicher „Wanderer " mit
I einem Griff in die Handtasche , wobei er etiva 8 Mark er-
' beutete . Der Raub wurde von der bestyhlenen Frau sofort

nach der Wiedereinnahme ihres Platzes bemerkt und dem
Spitzbuben die Tat auf den Kopf zugesagt . Darauf gab der
Dieb , der auch keine ordnungsinäßigen Papiere bei sich
hatte , seine Beute »vieder heraus . Bon Mitreisenden »vurde
der dreiste Spitzb »,be in Griinberg der Bahnhofsleitung
überaeben.

Koblenz. (O b e r b ü r g e r m e i st e r »v a h l.) In der
Ztadtvervrdnetensihung wurde der frühere Regierungs¬
und Gewerberat Wittgen einstimmig auf 12 Jahre zun»
Oberbürgermeister der Stadt Koblenz gewählt . Gelverberat

- Wittgen hatte seit März dieses Jahres die Geschicke der
! Stadt koinmissarisch verwaltet.
! vrohi a. Rh . (Vor den A u g e n seiner Frau

» o t g e f a h r e n .) Hier wurde der 29 Jahre alte Franz
! Berginann aus Ha »nborn , der sich mit seiner Frau auf einer
! Radtour befand , von dein Kotflügel eines in» Schleppseil

fahrenden Lastlvagens erfaßt , »vobei er unter den Wagen
geriet d die Räder ihn » über den Kopf fuhren . Der Tod

> trat a .-s der Stelle ein . Das gräßiiä )e Unglück trug sich
ocr de»» Augen seiner hinter ihm fahrenden Frau zu.

j Reimsbach. (Brände  in , S a a r ge  b i e t.) 53»»
. Hc.use des pensionierten Bergmannes Matthias Braun-

Bosch brach abends ein Schadenfeuer aus , das innerhalb
»veniger Minuten Scheune , Stall und Wohnhaus in Trüm¬
mer legte . Vieh und ei» Teil der Möbel »nd Kleider wur¬
den gerettet . — In Kuhardt brach in dem Anivesen des

i Arbeiters Eugene Ochfenreither Feuer aus , den » da » Wohn¬
bau » ZU IN Duf«r fi«i.



Alls Ba »Homburg
Ans der Chronik des

Matthäy schen Männerchores
„Loneordla ", Da - Komburg-Ktr- orf.

Anläßlich des 75 ä̂hrlgen Jubiläums des Mallhäl ).
schen Männerchores «Loncordla ". Bad Komburg -Kirdors,
am Kommenden Samslag und Sonnlag . tsl es angebrachl,
einen Kurzen Rückblick über die vergangenen 75 Jahre
zu geben.

Zwölf ireudeuische Männer waren es . die am Fron-
leichnahmsiage des Jahre » 1858 die «Toncordia " grlln.
delen , um das deulfche Lied , rnd damil die beulsche
Kultur zu pflegen. Nur wenige nähere Aufzeichnungen
find aus dieser Zeit vorhanden . Diese et folgten erst
regelmäßig , als der jetzige Lhrenschriflsührer Iccod All
1897 Schrislsührer wurde . Seil dem 9. Mai 1896 wirkt
der hochverehrte Kerr Konrektor Friedrich Matihäy als
Dirigent . Fürwahr , ein Zeichen bester Zusammenarbell
zwischen Thor und Dirigent . Die Deretnslokatt wurde»
mehrere Male gewechselt. Zurzeit ist es das bekannte
.Gasthaus zur Stadt Frtedberg " (Metzgerschorsch).

Erst mit der Uedernahme der Führung durch den
jetzigen Ehrenpräsidenten Wilhelm Becker , scheint gere-
gelles Dereinsleben zu entstehen. Er führte den Verein
dis 1906 und konnte unter dem Beistände des tüchtigen
Äassieres Ioh . L. Fvlier ( 1694—1906) und des eifrigen
Schriftführers Jacob Alt ( 1897—1922) einen herrlichen
Ausslteg des Vereins an Mitgltederzahl und Leistung
erleben . Unter der tatkräftigen , ausgezeichneten Leitung
Konrektor Matthäus und des verdienstvollen Präsidenten
Ioh . L . Fvller (seit 1906) nahm die «Toncordia " einen
beispiellosen Ausstieg. Dag stete Anwachsen der Sänger,
zahl ist der beste Beweis der zleldewutzlen Arbeit der
beiden Führer . 1906 wirkte der Verein zum ersten
Male im Kurkonzert mi>: ein fast alljährlich wiederholler
Brauch . Der Weltkrieg brachte alle Dereinsläligkeil
zum Erlahmen . Trotze Erfolge wurden aus Weltstreiten
errungen . Ein prächtiger Shrenschrank zeigt die errunge«
nen Preise . Die sorgenreichen Inslaiionstage wurden
dank des tdeaidenkenden Dirigenten Überwunden . Die
Aufführung mehrerer Operetten , vieler Konzerte und
Veranstaltungen verkündeten das Können der sangesfreu.
dtgen „Goncorbta *. Anläßlich des 30jährigen Dirigen-
lenjubiläums , am 9. Mai 1926, wurde Konrektor Mallhäl)
die höchste Ehrung zuteil : Sein Name wird für alle
Zeit auf . Toncordtas " Fahne stehen. Seit dem I . April
1925 gehör ! der Verein dem deutschen Sängerbünde an.
Trotz der schweren wirlschasllichen Not zählt der Verein
z. Zt . 247 Mitglieder . Mögen alle Sänger dem Dirt«
genteu und dem Präsidenten nachstreben , die schon meh«
rere Jahrzehnte dem edlen deutschen Männeraesang bienen I
Alle statten ihnen durch restlose Einsetzung für die «Ton-
cordia " tiefsten Dank ad.

Unser Wunsch für den Verein sind die Worte ihre»
Präsidenten:

«Vorwärts Immer , rückwärts nimmer!
Das walte Gott !"

Sportfest des SS - Sturmes,
Bad Kvmburg.

Am vergangenen Samstag und Sonntag führte
der SS - Sturm , Bad Lomburg , sein erstes Sportfest
durch, an dem sich die Kameraden der SA , des Stahl«
Helms und des FAD u. a. in großer Zahl beteiligten.
Anläßlich dieses Festes wiesen Komdurgs Käufer reichen
Flaggenschuck aus. Die Beovlketung zeigt? damit ihre
Verbundenheit mit den Kämpfern des drillen Reiches.
Am Samstagabend fand nach Fußball - und Kandbuli-
spielen im Seedammbad -Restaurant ein gemütlicher Abend
mit Unterhaltungskonzert statt, zu dem sich zahlreiche
Kameraden mit Angehörigen eingesunden halten . Der
Sonntag als Kauplfestlag begann mit einem großen
Wecken de» SS «Svtelmannzuges unter Leitung von
Kerrn Reuter . Um 7 30 Uhr traten über 100 Teilneh«
mer zum 25 Km .»Gepäckmarsch an . Das war woh ! die
schwerste Prüfung des Tages . Bet dieser Gluthitze , aus
manchen Strecken , wo kein Baum , kein Strauch Schalten
spendet , zu marschieren, erfordert eine ungeheuere Ener«
gie und Ausdauer . Es ist anzuerkennen , daß trotzdem
so viele durchhtelten . Als erster traf bereits um 10,30
Uhr ein SS -Mann ein. Auch SS »Sturmbanniührer
Gulbrod nahm an dem Marsche siegreich teil. Beson¬
dere Verdienste erwcub sich Kerr Derwaltungsinspektor
Kildebrand , der ben Gepäckmarsch mustergültig organi»
ierte. — Am Nachmiltage halte sich eine sehr große Zu-
chauermenge aus dem Sportplätze des LTV eingesunden.
>i» mit Interesse die einzelnen Wettbewerbe verfolgte.
I  a . waren auch Bürgermeister Kardl , Landral van

Erckelenz und SS -Standartensührer Worreih erschienen.
Bon den leichtathletischen Wettkämpfen wurden besonders
die Slafselläufe und der Kindernislauf , bei -dem die Teil¬
nehmer über eine Kürde springen , durch ein Faß kriechen
und über eine 3 Meter hohe Bretterwand kleilern
mußten , beisällig ausgenommen . Regem Interesse begeg«
nelen auch die Entscheidungsspiele im Fußball und Kand-
dall . Die Leitung des Sportfestes üble zur vollsten Zl-
sriedenheil SS - Truppensührer Bernhardt aus . — Am
Abend fand tm vollbesetzten Saale des «Römer " die Preis-
Verteilung stall, zu der hiesige Organisationen und Vereine
wertvolle Preise geslislet Hallen. SS ' Slaudarlensührer
Gulbrod ermahnle , die Jugend zu erlüchltgen . Aus den
Wehrsport würde nian durch solche Sporlsesle . wie das
vergangene , aufmerksam machen. Er sei auberordenllich
zusriedLN ml! den gezeigten Leistungen . Im Kerbst

würde noch ein Sporifest slatlfinden . Der Führer des
KTV , Düringer , machte darauf aufmerksam , daß am ,
19. August in Ober -Köchfladl ein Bezirks -Sporlfes ! stall- j
findet, an dem sich die nationalen Wehrverbände betei¬
ligen können . Bürgermeister Kardl nahm die Preisver-
leilung vor und brachte ein begeistert aufgenommeneS
dreifaches Sieg -Keil auf die Sieger aus . Der anschlie¬
ßende Tanz hielt die Anwesenden noch lange beisammen.
— «5it men » »ano , in corpore alto ", das war die
Losung des Festes , das in voller Karmanie ein großer 1
Erfolg wurde.

Keule Mozarl -Serenabe . Es sei nochmals aus
die heule abend 8.30 Uhr im Goldsaal des Kurhauses
llaltfindende Mozart -Serenade bei Kerzenbeleuchlung hin¬
gewiesen. Das Prograinm bringt das Trio für Klavier,
Violine und Lello B -Dur . das Duo für Violine und
Bratsche und dus Klavier -Quailell G -moll. Aussührende:
Kapellmeister W . Brückner , Konzerlnieisler A . Bub . K.
Spieß und E . Dobert . Einlrilispreise 0.75 und 0 50 RM.

Don dem Kurlhealer . Morgen sindei da- mit
Spannung erwartete Gastspiel des Frankfurter Schau-
spielhauses im hiesigen Kurlhealer statt . Einer der
lustigsten und bühnenwirksamsten Schwänke «Die drei
Zwillinge " gelangt zur Ausführung . Die Kauplrolie spielt
Paul Derhboen , einer der vielseitigsten und beliebtesten
Schauspieler der Frankfurter Bühne , in weiteren wich' i- t
gen Rollen erste Solokräste des Frankfurter Schauspiels
mit Georg Lengbach . Theo Danegger , Malhilde Einzig.
Tlaire Wtnler . Spielleitung führt Toni Impekoven , der
den Schwank zusammen mit Karl Malhern , dem be¬
kannten Redakteur des Frankfurter Generalanzeigers,
geschrieben hat Da der Schwank , der schon seit Jahren
aus allen deutschen Bühnen gespielt wurde , auch heule
noch nichts von seiner zündenden Wirkung verloren hat
und als eines der Splhenwerke de» deutschen Schwank-
lileralur gilt , darf man mit Recht einen vergnügten und
genußreichen Abend erwarten . Einlrillskarlen sind noch
erhältlich an der Theaterkasse im Kurbüro.

Bunter Abend tm Kurhaus -Kastno . Der sür
Sonnabend angesetzte «Bunte Abend " mußte veischoben
werden und findet Sonntag , den 13 August , statt Das
Gastspiel Ka >ry Tadlers bleibl bestehen. Der Künstler
gastiert Sonntag mit seinem echten rheinischen Kumor
wieder in Bad Komburg , und wird zu seinen vielen
Freunden und Verehrern wieder neue dazu gewinnen.
Außer Karry Todler erwarten wir das Auftreten der
entzückenden Vorlragskünstlerin Lillt) Kühn . Veler
Kante teilet die Deranstallung . Man kann also schon
heute einen vergnüglen Abend voraussehen.

Das grobe Kinderfest . Wir weisen nochmals
darauf hin, daß morgen nachmittag um 4 Uhr aus der
Kurhaus -Terrasse das große K'nderiest statisinde'.. Diele
Ueberroschungen sind vorgeseheu und ist wohl die größte
das Auslreten des dekannlen Bauchredners Paul Rc>
chelll. Paul Rochelli blelet eine Allraklion auch für er¬
wachsene Besucher . Er zählt zu dcn betteblesten Variete-
Künstlern der deutschen Bühnen . Mehrere kleine und
große Wettbewerbe , woran sich alle Kinder beteiligen
können , finden stall. Ein besonderer Weltbewerd «Dag
sonnengedraunlesle Kind " wird piämiiert , vervollständigt
den Nochmillag , der ein ganz großer zu weiden ver¬
spricht. Um Tischbeslellungen wird gebeten . Leitung:
Peggy und Peter Kante.

AUg . Ortskrankenkasse Bad Komburg o.b.K.
In der Zeit vom 31. 7. bis 6. 8 1933 wurden von
143 erkrankten und erwerbsunsähigen Kassenmilgliedern
97 Mitglieder durch die Kassenärzte behandelt , 39 Mil - ,
glteder wurden im hiesigen Ailg . Krankenhaus und 7
Mitglieder in aukwärligen Keilanstalien verpflegt . Für
die gleichk Zell wurden ausgezahll : AM . 1007.86 Kranken¬
geld , RM . 163.75 Wochengeld . AM . 60 .20 Slerdegeld.
Mitgliederbestand : 3219 männtich, 3016 weiblich, Sa,
6237 . — Arbeitsunfähige Mitglieder sind verpflichtet,
sich spätestens am 3 Tage ihrer Arbetlsunsähigkeil bei
der Kasse krank zu melden.

Ausgabe von Fettkarlen . Wir weisen hiermit j
unsere Leser aus die heutige amtliche Bekonntmachung !
betr . Ausgabe von Fellkarlen hin.

— Fettverdiiiigimgsichetne nur noch monamch . uer
Reichsarbeltsminister stellt in einem Rundschreiben an die
Landesregierungen fest, daß die Ausgabe eines Reichsve»
blMgungsscheines für Speisefette für nies,rere Monate sich !
nicht als zweckmäßig erwiesen habe . Die Reichsverbilligungs-
scheine solle» daher künftig monatlich ausgegeben werden.
4lbwelch«nd von de» bisherigen Bestimmungen kann vom
1. August an jeder Abschnitt des Verbilligungsscheines schon
Helm Kauf von mindestens einem halben Pfund der für di«
Verbilligung in Frage komnienden Fettwaren In Zahlung
gegeben werde ».

— Gegen Schlaflosigkeit . Gegen Schlaflosigkeit wird ein
lauwarmes Bad von 35 bis 36 Krad Celsius (oder 23 bis
29 Grad Reaumur ) vor dem Schlafengehen empfohlen , ein«
Stunde vor dem Abendessen, in der Dauer von 20 bis
30 Minuten . Gegen nervöse Schlaflosigkeit gibt es ein altes,
vollkommen unschädliches und dabei leicht anzuwendendes
Mittel . Cs besteht darin , einen großen , mit etwas Vaseling  heuen Wattebausch in den äußeren Gehörgang ein¬

ten, um das Ohr gegen Geräusche vollständig abzu-
en. Dadurch beruhigen sich die Nerven außerordentlich

und ganz unversehens tritt ein gesunder Schlaf ein.
— Weibliche Arbeitskräfte in der Hauswirtschaft . Der

Reichsfinanzminister hat lm Zusammenhang mit der lieber-
führung von weiblichen Arbeitskräfte » in die Hauswirtschaft
verfügt , daß die Kinderermäßigungen auch für Hausgehil¬
finnen gewährt werden , sofern sie zur Haushaltung des Ar-
beitgebers zählen , jedoch für höchstens drei bei einem Arbeit¬
geber gleichzeitig beschäftigte Hausgehilfinnen . Für die ver¬
anlagten Cinkommensteuerpfllchtige » wird erstmals für die
Steuerabschnilte , die im Kalenderjahr 1933 enden, geprüft
werden, ob die Voraussetzungen für die Anwendung der
Crinäßigungsvorschriften gegeben sind. B !« dahin ist auch
ein» Herabsetzung der Vorauszahlungen nicht erforderlich.

Die Privatwirtschaft in der Front
Der starke Erfolg , der den bisherigen Bemühungen um

Arbeitsbesct -afsung im Verein mit der | o»mierliche » Be-
lebuna der Wirtschaft beschieden gewesen ist, findet i» der
Entlastung des Arbeitsmarktes eine zahlenmäßig sehr ein-
drucksvolle Bestätigung . Die Zahl der Menlche » in Deutsch-
land . die seit Anfang Februar wieder eine » neuen Arbeits-K gefunden haben,hat bereits2Millionen erreicht Einen

'rnbcii und tiefgehenden Erfolg wird das tatkräftig«
konjunkturpolitisä )« Eingreise » der Regierung nur dann
haben können , wenn die durch die öffentliche Arbeitsbesä -as-
suug ausgelöste Bewegung i» breiter Front von der Privat-
Wirtschaft ausgenommen wird Dies ist nicht nur so zu
verstehen , daß die Uuteriiehnier und Iliiternehmungsleitun-
ge» mit größter Bereitwilligkeit und Berantmortungsfreu-
digkeit die von der Regierung ausgegebene Parole des
Kampfes gegen die Arbeitslosigkeit aufuehmen . Daß letz¬
teres in grüßten » Umfang der Fall ist, beweisen die zahl¬
reichen Erneuerungsausträg « aus fast alle » Industrien . Oie
vielfach im Augenblick noch keinem unmittelbaren produk¬
tionsmäßigen oder technische» Bedürfnis entspringen , die
aber vergeben werden aus dem Bestrebe », den staatliche»
Maßnahmen zur Konjunkturanregung größere » (Sewicht zu
oerleihen.

Die Steuerbefreiung von Ersatzbeschaffungen Ist !m
Verein mit den herrschenden uicdrige » Preifeu geeignet , der¬
artige Bestrebungen wirksam zu fördern 'Auch dies« psycho¬
logisch« Bereitschaft zur Erhöhung der Wirtschaftstätigkeit
und Beschaffung oo» Arbeit für bisher Unbeschäftigt « kan»
aus die Dauer natürlich nicht ausreichc », wen » sie nicht
untermauert wird durch eine echte und allgemeine Wirt-
Ichaftsbelebung . Gelingt dies« nicht, so würden »ach Auslauf
der bereits eingeleiteten oder noch In Angriff zu nehmenden
öffentliche » Arbeiten und »ach Verbrauch der für sie flüssig
gemachten Mittel schwer« Rückschläge befürchtet lverden
müssen.

Es gilt also , di« bereits eingeleitete Durchbrechung des
Kreislaufs der Wlrtschaftsschrumpfuiig auszugestalten zu
einer langsam fortschreitenden Belebung , die sich allein trügt
und die Stütze » der staatliche » Arbeltsbeick -assung entbehre»
kann . Hierzu gehört , was immer wieder betont werden
muß , in erster Linie Vertrauen und Linsaltungsmöglichkeit
für ein« Privatinitiative , die sich im Rahmen der durch di«
Interessen der Gesamtwlrtschaft und des Gejamtwohlv ge¬
zogenen Grenze » frei betätigen kann.

Ueber das Verhältnis von Staat und Wirtschaft hat
der Reichskanzler in seiner großen grundsätzliche » Red « auf
der Konferenz der Reichsstatthalter Gedanke » entwickelt und
Leitsätze au gestellt , deren oertrauenschaffende Wirkung
auherordentl ch hoch anzuschlaaen ist und die in der ge¬
samten Wirt chaft freudigsten Widerhall gefunden haben . Er
betonte die Bedeutung der praktischen Erfahrung in der
Wirtschaft gegenüber unproduktiven Konstruktionen und
Theorien , mit denen die Arbeitslosigkeit nicht beseitigt wer¬
den könne . Die Wirtschaft sei ein lebendiger Organismus,
den man nicht mit einem Schlage verwandeln könne . Ls
komme jetzt nicht nur au | Programme und Ideen sondern
aus das tägliche Brot für 5 Millionen Menschen an . Auch
die bei gleicher Gelegenheit von höchster Stell « erfolgte ka¬
tegorische Untersagung willkürlicher Wirtschaftseingriffe
durch Organisationen oder Parteistellen wird dazu beitragen,
allen Wirtschaftenden die Sicherheit zu geben und überall
die Ruhe zu schaffen, die Voraussetzung für ein erfolgreiche»
Arbeiten ist.

Die große Stunde der Privatwirtschast , von der man
bereits unter der Regierung Paoen sprach , ohne daß die
materiellen und psychologischen Vorbedingungen dafür ge¬
geben gewesen wären , ist jetzt gekommen . Der wirtschaftliche
Ausleseprozeß , mit dem die Krise der drei letzte» Jahre ver¬
bunden war , darf als mehr oder minder beendigt gelten:
die übriggebliebenen Unternehmungen haben zum größten
Teile i» ihre » Betrieben Umstellungen und Einsparungen
oorgeiioinine », dl« ihnen einmal das Ueberdauer » ermög¬
lichten . die ihnen aber nunmehr schon bei einer geringen
Hebung der Beschäftigung die Rentabilitälsrechnung sehr
merklich verbessern . Bekanntlich haben zahlreiche Unterneh¬
mungen erklärt , daß eine Mehrbeschäftigüng . die durchaus
nicht an die volle Ausnutzung der vorhandenen Leistungs¬
fähigkeit heranzureick -e» braucht , ihnen bereits ein aus¬
kömmliches Arbeiten sichern würde Es werden sich aber
im Zuge der sichtbar i» Gang gekommenen Produklionsver-
inehrung in viele » Fällen sehr bald erfreuliche siiiauzielle
Erfolge einstellen Sie sind nicht nur für das einzelne Un¬
ternehmen und die an ihm Beteiligten erwünscht , sondein
auch für die Gesamtheit , denn in dem Maße , wie eine wach¬
sende Zahl von Unternehmungen wieder ein sicheres finan¬
zielles Gleichgewicht erreicht hat , überträgt sich die von
ihnen wiedergewonnene Sicherheit der Betriebsführung auf
die Gejamtwirtschaft uud führt zu einer größeren Stetigkeit
des gesamten Konjunkturverlaufs . Sie erzielt außerdem —
und das erscheint uns als das wichtigste — endlich die
Stetigkeit , die Voraussetzung für eine Aufwärtsentwicklung
aus lange Sicht bedeutet . Rur durch sie führe » wir das
deutsche Volk einer glücklichen Zukunft entgegen.

Leitung der Landstraße
Der Deutsche Gemeindetag hat i» einer Eingabe an di«

zuständigen Regierungsstellen die Reichsregierung gebeten,
mit Rücksicht auf die Kürze der in diesem Jahr noch zur
Verfügung stehenden Bauzeit jo schnell wie möglich geeignet«
Maßnahmen z» ircffen , um de» katastrophalen Rückgang
der Slraßenhaushaltspläne der Provinzen . Landkreise,
Städte und Gemeinden durch Reichsmittel nuszugleichen.
De» Wegeumerhaltungspflichtiaen soll dadurch die Möglich¬
keit zur Aufnahme von Straßenbaukrediten zu tragbaren
Bedingungen verschafft werden . Weitere Maßnahmen wer¬
den als notwendig bezeichnet , um der Zerstörung der Stra¬
ßendecke» durch allzu schwere, überladene oder ungenügend
bereifte Kraftfahrzeuge und Anhänger wirksamer als bisher
entgegenzutreten . In der Begründung der Eingabe wird
der Fehlbetrag , der in den Straßenhausyaltsplänen in diesem
Jahre gegenüb ..r 1929 eintritt , auf 300 Millionen beziffert.
Dieser Schrumpfung Einhalt zu gebieten , sei auch deshalb
notwendig , weil das vorhandene Straßennetz von 220 000
Kilometern Länge als Zubringernetz für die im Laufe der
nächsten Jahre herzustellenden Reichsautobahnen erhalten
und an den Kraftverkebr weiter anoevaüt werden mütte.

Verantwortlich für Schriftleitnng , Druck und Verlag:
Fritz W. A. K r ä g e n b r i n k. Bad Hornburg, Teleson 271)7.
Druck und Verlug : Otto Wagendreth & Co . Bad Hornburg
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Tleues aus alttr Wett
Durch Unvorsichtigkeitverbrannt. Als dl« 88 Jahr«

alte itmibroirtsfrau Anna Raum von Viehhofen (Bayern)
damit beschäftigt mar, für die Schrvelne Futter zu kochen,
kam sie dem Herdfeuer zu nahe, fo daß ihre Kleider FeuerÄ Als man Nachschau hielt,fand man sie brennend amiherd hegend auf. Noch am gleichen Tage ist sie ihren
Brandwunde» erlegen.

# Da» Kind auf dem Rad. Der Student Rudolf Dick)-
tel fuhr mit seinem Fahrrad durch die Straubinger Straße
in Regensburg. Auf dem Gepäckträger saß die zehnjährige
Berta Schmalzl. An einer Ecke siel das Mädchen vom Rad
und wurde von einem nachfolgenden Lastauto getötet.

# Junger Mann erschossen. Der von Feldarbeiten in
der Nähe von Schwandorf nach Hauke kehrende 21>ähriae
Mar Hartmann wurde bei den Wohnvaracren von dem 21-
iährigen Hilfsarbeiter Karl Gumbmann, der auf ihn ge¬
lauert hatte, niedergechfoffen. Der Schwerverletzte ist kurz
nach seiner Einlieferung im Krankenhaus gestorben.

G vier Todesopfer im Rhein. Beim Baden Im Rhein
bei Düsseldorf ertranken drei Männer und ein junge»
Mädchen. Am Papvelwäldchenkonnten vom NSDAP -Ma-
rinesturm oler. weitere, bereit» bewußtlose Personen au»
dem Wasser gezogen werden, dl« jedoch wieder in» Leben s
zurückgerufen werden konnten.

# Schieuderstein tötet Knaben. In Iversheim bei |
Eu»kirck̂n hatte sich ein Jung «, der auf der Wasserscheide
in Ferien weilt, an einen Straßengraben gesetzt. Durch denReifendruck «ine» vorbeiralendkn Berlonenkraftwagen»

wurde ein Stein abgeschleuvert, ver mit unvetMNchir Wua»,
dem Kind gegen den Kopf flog. E« stark, nach wenigen
Stunden.

-ff- Kind mit der Rlähmaschlne den AuK abgeschnitien.
In Herbolzheim bei Usfenheim hatte sich, als der Gastwirt
Felfu Getreide mähte, lein dreijähriges Kind zwischen den
Aehren versteckt. Der Vater, der sein Kind dort nicht ver¬
mutete. hat ihm mit der Mähmaschine den linken Fuß ab-
geschnitten.

# Priester tot aufaefunben. Der 62sährige Priester der
Erzdiözese Köln, Monsignore Josevh Lennarts. der seit
dem 26. Juli vermißt wurde, ist in der Nähe de» Pfunde»
rerjoches in den Zillertaler Alpen tot aufaefunden worden.
Der Priester ist an einer schmalen Wegstelle, die bei begin¬
nender Dunkelheit gefährlich ist. etwa 20 Meter tief avge-
stürzt.

# 3m Karwendel tot ausgesunden. Bei der Speckkar«
Nordwand im Bettelwurfgebiet(Karwendel) wurde der in >
Speichingen in Württemberg wohnhafte Kaufmann Oskar '
,Friedrich Bührer tot aufgesunden. Bührer dürfte bereits
am 2. August tödlich abgestürzt sein.

G Am Dachstein erfroren. Der Spenglergebilfe Theo¬
dor Steiner von Wien Ist in der Nacht am Dachstein erfro¬
ren. Seine Leiche wurde geborgen.

# Matuschka wieder In Oesterreich. Der Lisenbahn-
sreoler Sylvester Matuschka ist nach mehrwöchigen Verneh¬
mungen und Beobachtungen wieder an Oesterreich au«a«>
liefert worden. Bei seinem Abschied erklärte er, daß e» ihm
ui Ungarn sehr gut gefallen Hab«. Er arbeite an neuen E»
tindungen,

# Die »Gioconda" lächelt. Die Parier sBlätter über¬
nehmen gus der englischen Presse anfsehenereregende Er-
klärungen, die ein gewisser Jack Dean über den im Jahr«
1911 im Louvre verübten Einbruch abgegeben haben soll.
Bei diesem Einbruch war das Meisterwerk Leonardo da
Vincis, die Mona Lisa („Gioconda") gestohlen und erst im
Jahre 1919 ausfindig gemacht und dem Louvre wieder zu-
geführt worden. Dean behauptet nun, daß das berühmt«
Gemälde im Louvre nur eine Kopie sei, während da» Ori¬
ginal ein Bilderhändler in Algier besitze.

# 11 Schwimmer überqueren das Frische hass. 16 be¬
herzte Schwimmer und Schwimmerinnen unternahmen eine
Ueberquerung des Frischen Hasss. Uni 8 Uhr früh erfolgt«
der Start am Pegelhäuschen in Pillau nach Balga (12 Ki¬
lometer Luftlinie) bzw. nach Rosenberg(18 Kilometer Lust¬
linie). Sämtliche Schwimmer hatten Begleitboote. Vier
Teilnehmer mußten ihr Vorhaben aufgcben Die übrigen
11 konnten ihr Ziel ereichen.

# Hitzewelle in England. England wird von einer
Hitzewelle Heimgesuch!. 17 Personen sind an einem Tag beimBaden ertrunken.

# Dänischer Dampser gesunken. An der schwedischen
Küste bei Halmstad sind ein Rettungsring mit der Auf¬
schrift„Cimbrla". sowie Wrackstücke angelrieben worden.Man vernuitet. daß es sich um Reste des seit Ende voriger
Woche vermißten dänischen Dampfers „Cimbria" handelt,
der sich mit einer Ladung Zement ans der Reise nach Ko-
penhageen befand. Die Leiche des Steuermanns wurde be¬
reits. aeboraLN.

I(ja4 'ßnhjft -.
Äbergangskletder

der Sommer seinen hsbepunki überschritten
ha«, gehört das Interesse der Frauen bereit» den

ersten herbst- oder besser den Ubergangökleidern. Di«
Zeit der zarten, duftigen Baumwo». und Seiden-
Neibchen geht zu Snde—nun «ritt dafür da» leicht«
WoilstoffNeid in den Vordergrund. — Für dt« die»sdh-
eigen Übergang», und Herbstkleider« erden einfarbig«
sowie gemustert« Wollstoff« verwendet. Besonder» be-
liebt stnd karien« und gestreift« Stoffe, di« rbenso«in
selbständige» ai» auch«in nur garnierende» Material
ergeben kdnnen. —Da» kariert« Woilstoffklrid- meist
ist e» nur mit einem farbigen Sünel, einer hierzu pas-
senden Schleife, manchmal aber auch noch mit einem
weisten Seinen» oder Baiistkragen belebt—gehört«nt»
schieden zu de» jugenditchsten und schicksten Erscheinungen
der augenblicklichen Mode, vielleicht liegt«» daran,
bap der an sich farbenfrohe Stoff ganz einfach verar-
seit«« werben must. —Wie hübsch auch ein« Kragen-
und Aufschlaggarnitur au»kariertem Wollstoff ist. beweist
unser ModellZ 7365, da» in seiner Form einfach und
durchau» jugendlich ist. —Überhaupt spielen dt« Kragen
ein« wichtig« voll«, «benfo die Schleifen, deren Format
oft riesengrost ist! —Zu den hier abgebildeten Modellen
sind Syon - Schnttte  erhältlich A. K-

Wtt au dielen Modellen SdlnIHmuflrr wünfdit und  am Er-
fcMnungsoct dieftr Zeitung Keine Beaugtquelle reraeicfinel
findet, wolle fidl an den Verlag dlefei Blalies wenden oder

an den Verlag äuftar Lyon, Berlin SO /«

I 7364 Nachmittags¬
kleid au» blaugrauem
Diagonalwolistoff mit
weister Seidengarnitur.
Di« seitlichen Rockbah.
nen markieren oben,
etwa» abstehend, die
Daschenelngriffe.Stoff-
verbrauch, etwa 2,70 m,
130 cm breit, 1 m Be-
fatzstoff. 100 cm breit.
Lyon - Schnitt,
Sröp « 42 und 46 hier-
zu erhältlich. (Drö¬
per Schnitt ) .

. 7363 Sinfache»
JI «i6 au» dunkelblau¬
em Afqhalain ». Sport¬
liche Form , vorn ge-
knöpft und durch Fal¬
ten erweitert. Dazu
roter Sackgürtel. Kra-
gen und Aufschläge
bestehen au» Schotten¬
stoff. Stoffverbrauch,
etwa 2,63 m. 130 cm
Desaystoff. je 130 cm
breit. Lyon -Schnitt,
Sröste 42, 44, 46 und
4». (Sroper Schnitt).

7366 Jugendliche»
iieid au» kariertem

Wollstoff, der in ver
schiebener Anordnung
de» Karo» verwende«
ist. Der Rock ist vorn
durch Falten erweitert.
Schleife und Sürtel
au» blauem Sackband.
Stoffverbrauch, etwa
4,10 m, 130 cm breit.
Lyon - Schnitt,
SröPr 40 und 44 hier-
m erhältlich. (Sro -
er Schnitt ) .

I 7334 Nachmittag»,
rleid au» bleufarbenem
Flamisol mit effektvol-
len Schnitteilung, die
durch Stepplinieii be-
tont sind. 2m Rücken
Knopfschlust. Als Dar-
nieruna «ine mit Ra-
schen beseyt« Schleife
au»weipei»Maitkrepp.
Stoffverbrauch, etwa
3.70 m, 100 cm breit.
Syon - Schntt»  ,
Sröste 42 und 46 er-
bältl. (Sroper Schnitt).

g 7360 BZn .Eeiö
in einer Komdinaiion
von schwarze»' rnd
W.-Ipem Fla .nisol. Die-
ser ergibt di>Taill« t,,i«
den Pussärineln , deren
T«iIu»ctf:;(Vte durch
schwarze Zierstiebe be-
tont sind. Stoffver-'
brauch, etwa 1,73 m
weister, 2,S0m schwär,
z.-r, je 100 cm breit.
Lyon - Schn irr,
Drope 44 und 46 «r.
hält!. (Sroper Schnitt)

Wer hat Bargeld?
WergeiiWl.FahM-Aiigevot!
Bekannte Fahrradfalirik bringt im Früh¬
jahr neue Ehrom•Modelle heraus Noch
vorhandene Modelle 1932 in vernickelter
Ausführung jetzt befond. günstig zu kaufen.
Herren- od. Damen-Fahrrad RM 4V
6 Jahre schriftliche Garantie. Fabrikneue
Räder! Mit Torpedo- vd.Kometsreilauf».
Rahmen elegant, schnittig, bestes Material,
Emaillierung tiefschwarz, hübsche Zierli».,
Lenkstange engl. vd.deutsch. Fabr .Handbr.,
Glocke, .valter , Werkzeug,Pumpe, gelb ver-
nick. Zug- u.Drucksattel, >o Doppelalucken-
lager, 2mm Speichen, rostfrei, Stahlselgen
schwarz od.holzf., Rücklicht lt. pol.Borschr,
sämtl. Nickelteile unterknpfertu Hochglanz,
vernick. FiirvaUonberetfuiig kein Aufschlag.
Cvntiu.-Bereifung. Lieferung erfolgt nur
gegen Nachnahme. Bei Nichtgesall. Riicknu. Kostenerstattung. Bestelle» Sie sofort,
da nie so günstig. Schreiben Sie u»t.F2V9U
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Sichert dar Vermögen Der etjcfmu
mit geringen«osten! Urkunde für2.69 RM
DaS Eigentum der Ehefrau, auch Möbel,
Klavier ustv ist unantastbar bei Bermö-
oensverfall, Pfändung. Konkurs pp gegen¬
über den Gläubiger» des Ehemannes,
wenn daSsebe durch meine» Vertragsent¬
wurf mit Vermögensverzeichnis gesichert
ist. —Ausklärung, auch über Schenkungen
usw und Urkunde mit Anleitung znm
Selbstaussiille» (ohne Notar) gegen2.60
RN! durch Zählkarte ans Postscheckkonto
Essen Nr 96832 des
pevo Verlag . Duisburg . Plefsingst .rSjlUi

Gut erhaltener

Gtlsdilillherlt
billig zu verkaufen

Lberurfel,
Feldbergstraßr IS I.

Lexikon
Jubiläums -AuS-

»gabe,m.Kopfgold-schnitt und Gold-
.. Halbleder-
—17 Bände,

komplett, tvie nen,
eine Zierde für deu
Bücherschrank, ist
billig zu verkaufen.
Angebote uut.A 16
a.d Geschäftsstelle

Sonnigel*evtl.2«
Zimmer-Wohnnng

au ältere kinderlose
Leute zu vermieten.
Zu erfragen in der
Expedition d. Zeitg.
1evll. 2Zimmer

mit Kticheiibktttitzung
und Zubehör nebst

Garteniinteit
sofort zu vermiete».

Hämmertein,
Cionbergerslr. 5.
Vad Homburg.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Fettkarten pro Augilst 1933 für nach¬

stehende Bezugsberechtigten findet am
Mittwoch,  dem 9. August 19SS,

iit der ehemaligen Kaserne, Kaiser- Friedrich- Promenade, und
zwar Hu die Anfangsbuchstaben

A—H von 8—9 Uhr vormittags
I—R von 9—10 Uhr vormittags
s—z von 10—11 Uyr vormittags

statt.
Bezugsberechtigt sind:

1. Die Empfänger von Versorgungsbezügen nach dein Reichs'
versorgungsgesetz und ihre Zuscklagsempsänger. Hierher ge°
hören mich versorgungsberechtigte Personen, denen andere
Reichsgesetze soziale Fürsorge tm Sinne des Reichsversor-
gllngögesetzes zubilligen.

2. Sozialrentner, ihre Ehefrauen und uuterhaltsberechtig-ten minderjährigen Kinder Sozialrentner im Sinne dieses
Erlasses sind die Empfänger von Rente» der Unfall-, de,Invaliden-, der Angestellten- und der knappschaftliche»
Penstonsversichernng.

3. Die Empfänger von Vorzugsrente nach dem Auleiheablö-
sunaygesetz, ihre Ehefrauen und ,lnterhaltsberechtigten,
minderjährigen Kinder.

4. Personen, deren Lohn- oder sonstiges Einkommen de»
Richtsatz der öffentliche» Fürsorge nicht wesentlich übersteigt,
ihre Ehefrauen und »»terhaltsberechtigte», minderjährige»Kinder.

5. Kinderreiche Familien mit vier (bei Witwen mit drei) oder
mehr unterhaltsberechtigtenminderjährigenKinder,i für
jeden Elternteil und jedes nnterhaltsberechtigtemindec-Kiud.
Ne bei der letzte» Ausgabe ausgestellten AuSwetskär die»

sind mtliubrtugen
Bad Homburgv. d. Höhe, den 7. August 1933.

Der Magtstrat (Wohtfahrtamt)

Bekanntmachung.
vetr. Steuerrahllillg für de«Monat August 1933.
Im Monat August stnd folgende Steuern pp. fällig:

bis 10. August: die Getränkesteuer.
am 10 August: die Bttrgersteuer der Veranlagten̂ 3. Quartal1933
am 10 August: die idürgersteuer der Lohusteuerpflichtigen

mit den auf Seite 4 der Stencrkarte ange¬
gebenen Teilbeträge«,

am 16. August: die Hauszinssteuer nach deu für 1933 zuge-
stelltcn Steuerzetteln.

am 16. August: die staatliche Steuer vom Grundvermögen,
zuzüglich 370°|o nach den für 1933 zugestelUcu
Steuerzettelu,

ani 16. August: vom bebaute» Grundbesitz der staatliche Zu¬
schlag zur Grundvermögettsstetirr von 10l>".»
des monatlichen Grundbetrages,

am 16. August: die Kaualaebilhre»,
am 16 August: die Gewerveertragssteuer, 2. Quartal 1933 mit

des für 1932 eudgiilttg veraulagteu Gewer-
besteuergrundbetrages bei einem Gemeindeztl-
schlag von 450 bezw. 480»>o.

ain 16. August: die Gewerbekapitalsteuer. 2. Quartal 1933 niit
1, des für 1932 endgültig veranlagte» Ge-
tverbesteuergrundbetrages bei einem Gemein¬
dezuschlag von 1000 bezw. 12üO°'0,

am 24. August: die Bürgersteuer der lohnsteueipstichtigeu
Tage- und Wocheulohnempsätiger.

Bad Homburgv. d. H-, deir8. Ailgust 1933.
Der Maglstral.

Grummet-Bersteiflermiq.
Infolge Auflösung des laudivirtschaftlichen Betriebes ver¬

steigert die Stadt Oberursel am Freitag, dem 18. August 1933,
vormittags 8 Uhr, an Ort und Stelle den Grummetertrag von
17 Morgen Wiese» auf dem Sraud. Treffpunkt um 8 Uhr am
Mnrieubrunne», Kötiigsteinerstrake.

Oberursei(Ts.), deu 7. August 1933.
Der Magtstrat: Lange.



Bad Hamburger
Neueste Nachrichten
Beilage zu Nr. 183 vom 8. August 1033

Sebenttage
9. August.

1839 Der Augenarzt Karl Theodor , Herzog ln Bayern ge¬
boren.

1806 Der Flugtechniker Otto Lilienthal bei Rhinow ge-
starben.

1929 Der Karlkaturen -Zeichner Heinrich Zille in Berlin
gestorben.

Sonnenaufgang 4.3t . Sonnenuntergang 19.30.
Mondaufgang 20,41 . Mondunteraang 9.10.»

Oer Zwischenfall an der Saargrenze
Freilassung der entführten Personen

Berlin . 7. August.
Die Ermittlungen der zuständigen Behörde » über den

Zwisct-enlall an der Saargrenze , wegen dessen Frankreich
einen Schritt In Berlin unternommen hatte , haben zu eini-K'emerkensrverten Ergebnissen geführt. Bor mehrerenn waren in der Pfalz  einige notorische Kom¬
munisten aus Homburg  Im Saargebiet wegen drin¬
genden Verdachts der Verbreitung illegaler Hetzflugblät¬
ter verhaftet worden . Wenige Tage darauf kam eine großer«
Zahl von Anhängern der Verhaftete » aus dem Saargebiel
in den pfälzischen Grenzbezirk und überfiel dort
nachts  einen Monn , von dem vermutet wurde , daß er di,
Festnahme ihrer Freunde veranlaßt habe . Es lag offenbai
ein Racheakt  vor . Der Ueberfallene . dessen Rolle übri¬
gens noch nicht nach allen Seiten hin geklärt ist, wurde fehl
mißhandelt und später bewußtlos aufgefunden . Um sich nur
seinerseits zu rächen , begab er sich nach seiner Wiederherstel¬
lung mit einigen Helfern eine » Abends einige hundert Me¬
ter in das Saargebiet und veranlaßte dort unter Drohunger
drei Personen.  In denen er seine Angreifer vermu-
!ete. Ihm über die Grenze zu folgen  Diesseit«
der Grenze griff er noch eine vierte Person ans . Er lie¬
ferte dies» Personen bei der Gendarmerie ab.

Mit den Vorkommnissen baden nach den Ermittlungen
weder Beamte noch parteiamtliche Stellen elivas zu tun . Die
deutsche Regierung vertritt aber den Standpunkt , daß solche
llebergrisfe auf der einen oder der anderen Seite der
Grenze , auch wenn sie von Privatpersonen erfolgen , mit
Rücksicht aus die sreundnachbarlichen Beziehungen streng zu
verurteilen sind. Sie hat sich deshalb im Benehmen mit der
bayerischen Staatsregieruna entschlossen, die drei au » dem
Saargebiet weggesührten Personen sreizulassen.

(Sine ttaltenifche Warnung
An Frankreich und England «vegen Oesterreich.

Rom , 7 August.
Anläßlich des diplomatischen Schrittes von Frankreich

und England in Berlin warnt der Pariser Korrespondent
der Turiner ..Stampa " die Regierungen von Paris und
London davor , sich von dem österreichisä -en Problem h y p.
notisieren  zu lassen und verlangt , daß so rasch wie
möglich die Diskussion über die Hauptprobleme  der
Befriedung Europa », das Abrüstungsproblem und
di« Zolls rage,  wieder ausgenommen werde , die einzi¬
gen Probleme , für die die Zusammenearbeit Deutschlands er¬
wartet und bedingungslos verlangt werden könne . Der
„österreichische Abszeß " könne nur dadurch geheilt werde »,
daß der künstliche Verband zerschnitten werde , in den
schlecht beratene Chirurgen die Abrüstungsfrage und das
Zollproblem eingewickelt haben und der mehr und mehr
zum Krebsschaden des ganzen internationalen Lebens zu
Verden droh ».

Die italienische Quote
Der Vertrag über die Auflegung der italienischen Ouot»

in Hohe von 30 Millionen Schilling für die Im Sommer
leisten Jahres beschlossene neue International « Anleihe für
Oesterreich Ist von dem Gouverneur der Bank von Italien
und dem österreichischen Gesandten unterzeichnet worden.

Der „Echtvarzwittder Uhrenhändler " verschollen
Furtwangen . 7. Aug . Bekanntlich brach vor zwei Jah¬

ren der ..Schwarzwälder Uhrenhändler " von Triberg auf.
um ml einer Kratze voller Uhren auf dem Buckel in der
«" klt für die Erzeugnisse der Schwarzwaldindustrie zu wer¬
ben. Die letzten Nachrichten trafen aus Schweden ein,
leider auch mit der Mitteilung , daß der Uhrenhändler ver¬
schwunden sei.

Wieder eine Ozeanüberfliegung
Pari ». 7 Aug . Von den französischen Fliegern Eodos

und Rosst , die in Newyork aufgestiegen sind, um mit ihrem
Eindecker einen neuen Langstreckenrekord aufzustellen , tra¬
fen beim französischen Luftfayrtministerium um Mitternacht
die ersten Funksprüche ein . Das Flugzeug , das auf den Na¬
men „Le Brix " getauft ist. hatte vom Start fünf Stunden
lang argen Regenböen , Sturm und schlechte Sicht zu kümp<
fene . Um 18 Uhr befanden sich die Flieger >über Cherbourg.
Nachts überflog das Flugzeug München , später Wien . Die
Flieger wollen bis Bagdad  durchstiegen.

Acht Person «« ln der Ostsee ertrunken
Königsberg . 7. Aug . Die bewegte See hat in Ostpreu¬

ßen beim Baden eine Reihe Todesopfer gefordert . Die Ret¬
tungsmannschaften hatten in Rauschen ungeheure Arbeit
zu leisten . Insgesamt konnten 19 Personen geborgen wer¬
den . Vier Personen aus Königsberg sind ertrunken . Im
Ostseebad Cranz wurden ebenfalls 10 Personen gereitet . Ein
12jähriger Schüler aus Hamburg fand den Tod in den
Wellen . Auch In Neukuhren sind drei Königsberger ertrnn - ,
ken, die sich trotz Warnung zu weit in di« See hinausge - ,
svagt hatten . i

Hugo Lckener 65 Jahre.

Der Ireue Verwalter de« Vermächtnisses des Graten Zeppelin,
Dr . Hugo Eckener, begeht am 10. August seinen 05. G«.

burtstag.

Bürgerkrieg in Irland 7
vier Heere stehen sich gegenüber!

London . 7 August.
Da » Wochenende hat erneut eine verschärsung der ln-

nerpolitischen Situation in Irland gebracht . Die ..grüne
Insel " gleicht einem wasfenlager . vier Armeen stehen sich
gegenüber : da , reguläre Heer , die Irische Republikanisä »«
Arinee de valeras , die faschistische Ratlonolgarde der Op¬
position Lo,grave und die seht in der Bildung befindliche
neue Streitwacht , die al » eine Art Bürgerwehr gedacht ist
und sich ausschließlich au » Teilnehmern de» Ausstande » vom
Jahre 1916 und de, Bürgerkriege » von 1922 zusammenletzt.

I Man wird die zunehmende Spannung im irischen Frcl-taat als ein äußeres Zeichen dafür anfehen können , daß
ue S ch w I e r I g k e I t e n der Regierung de Valero

doch größer sind, als bei dem Wahlsieg Im Februar erwar¬
tet wurde . Die äußerst sci-arfe antienglisä -e Einstellung de,
Kabinetts de Valero hatte seinerzeit ihren Ausdruck in der
Einbehaltung der sogenannten „Landannuitäten " gefunden,
d. h. derjenigen Gelder , die als Pachtsummen an die eng¬
lischen Besitzer irischen Grund und Bodens abzuführen sind.
England beantwortete diese Maßnahme mit Retorsionszöl-
len und es kam zu einem regelrechten Wirtschafts¬
krieg.  der auch heute noch im Gange ist. Die irische Re¬
gierung hat sich durch eine Reihe von Maßnahmen bemüht,
neue Absatzmärkte für dle krksche Produktion zu erschließen.
Diesen Bemühungen setzte aber die Weltwirtschaftskrise und
dl« zunehmende gegenseitige Abschließung der Länder ein«
Grenze . Die Bemühungen um eine Verständi-
k>u n g sind nie ganz abgebrochen worden . So hat jetzt der
südafrikanische Finanzminister Havenga in Dublin einen
Besuch abgestattet , der . wie man annimmt , dem gleichen
Ziel einer anglo -irischen Aussöhnung galt.

Millionen -Segen über Minden?
Man spricht von 19 Millionen Dollar.

,„, (.2n,,nl)en ' ^ ? !ug . Die Erbschaft des in Philadelphia
ocrsivrbcnen Christoph Schäffer . deren ganzer Betrag in
§wt "nn - !x' 6 Millionen Dollar auf mehrere Familie » im
. „ fallen soll, ist wiederholt Gegenstand der
vssentlichen Erörterung gewesen . Mal stiegen die Hoffnun-
gen für die Nachkommen Schaffers , mal fielen sie auf den
Nullpunkt . Jetzt scheint endlich der ganze Fragenkomplex
getlart zu sein, und zwar in einem Sinne , der den Erobe-
rechtigten volle Erfüllung ihrer Hoffnungen bringt . Wie
nämlich berichtet wird , ist der wichtigste Punkt der Crmltt-
lungen . die Geburtsurkunde des Erblassers , fichergestellt.
Inzwischen sind auch schon drei Personen aus Philadelphia
nach Deutschland gekommen , donmter zwei Rechtsanwälte,
von denen der eine zurzeit die letzten Formalitäten in Min-
den regelt . Das baldige Einströmen des Millionenseaens
scheint demnach keinem Zweifel mehr zu unterliegen.

Eisenberger schreibt Memoiren
München . 7. Aug . Einer der populärsten Reichstags-

abgemdneten Deutschlands war uiAtreitig Georg Eisender-
8" N schlagfertige Führer des Bayerischen Bauernd »»,-
des Eisenberger , der längst die 70 überschritten hat . sitzt
letzt als einfacher Bauer auf dem Huhenauer Hof in Ruh-
po ding bei Traunstein , er kennt den deutschen Parlaments-
^lrieb . wie kaum ein zweiter . Der Bauer vom Hutzenauer
Hof bildete im Reichstag eine Sehenswürdigkeit . Wenn er
ooherkam im Lodenwams mit den großen Hornknöpfen , in
bunten Wadenstrümpfen , feine Pfeife im Munde , dann
staunten die vornehmen Herrn !m Reichstag . Städtische
Kleidung schätzte Eisenberger durcl-aus nicht. Eisenberger,
der 40 Jahre lang in Parlamenten gesessen hatte , schreibt
letzt seine Memoiren.

Oer Sieuernachlaß bet Baischart
Bilanzfälschung de, früheren S ' iniies -Generaldirektor »?

Berlin . 8. August .
« . Nach  Mitteilung der Jc.sl,zpres'cstelle Berlin ist e» de.-
^aatoanwaltschaft gelanget ., eine in* Jahre 1928  begm-

großene Auen .aßes noch rechtzeitigoor r)er 23er afm .nn niifjiihvrfnn x*%• /n  ,
hw ? ? er,ahr >.ng aufzudecken , die der frühere Ge .ieral-
?^ " t0' . des Stinneskvnzerns . Friedrich Minoux.  und

er Kaufmann Joseph Ludwig  begangen haben.
iS? U,,c , Aktienmehrheit der Zlgaret-

fulnMni ! Afcha .rl ln Baden -Baden erwerben , wegen rück-
£ «3« / 'euerschulden von nahezu 12 Millionen Reichs-

machte M »nour den Aktienkauf von dem Entgegen-
kommen de» Reich«sinanazmlnjsteriuw,s ahbänaiL . da» de»

Firma vakscharf aegenckvee auk me Verzinsung « r
Steuerschuld verzichtete und sich inlt der ratenwelsen TN-
gung in zehn Jahren eelnverstanden erklärte . Diese« Ent-?egenkommen benuhten die beiden Angeklagten,um in der

ianlerungsbilanz nach Abschluß de, Kaufvertrages eine
Summe von 4.5 Millionen al » Geivlnn zu verbuchen.

Dieser „Gewinn " wurde in der Weise verrechnet , daß
man die Zinsen der Gesamtschuld für die ganze Stundungs-
dauer von zehn Jahren feststellte und diese Zinsen als Re¬
diskont von der Gesamtschuld abzog . Mit dem so erzielten
Lcheingeivinn wurden dann bilanzmäßige Verluste aller Art
ausgeglichen.

<SSring beim Reichskanzler
Die Reichspressestelle der NSDAP , teilt mit : Der preu-

ßisck>e Ministerpräsident Göring Ist auf dem ObersalzbergJuni Besuchd«, Führers und zu Besprechungen mit demserrn Reichskanzler eingetroffen.

Kommunistisch« Bluttat
Hüttersdorf , 7. Aug . Ein gewisser Heinrich Scherer

wurde in der Nacht von Kommunisten erscho sen. Der Tä¬
ter . der Kommunist Jakob Hermann , ist gef lichtet . Dl«
Kommunisten von Hüttersdorf wollten angebl ch «in S 0 lö¬
se tbann er,  da » sie aus einer Pappel in der Nähe de»
Orte » gehißt und anläßlich der Erschießung von Kommuni¬
sten Im Reich mit einem Trauerflor umwunden hatten , br»
wachen . Der erschossene Heinrich Scherer , der völlig unpo¬
litisch ist, kam nun mit einigen Kameraden gegen 1.30 Uhr
nachts zufällig an der betreffenden Stelle vorüber . Al » er
auf mehrmalige Haltrufe der Kommunisten nicht reagierte,
fiel plötzlich «in einziger Schuß , der Scherer auf der Stell«
tötet «.

Dle Mutter ermordet
Berlin , 7. Aug . Dl« 48 Jahre alt « Frau Hedwia May

wurde in der Nacht In ihr «r Wohnung in der Elsässer-
straße mit einer schweren Kopfverletzung tot aufgekunden.
Ihr bei ihr wellender 24sährlger Sohn Horst wurde von
der Mordkommission verhaftet und gestand , daß «r sein,
Mutter nach heftigem Streit niedergeschlagen Hab«.

Feuerüberfall auf Wirtschastsgäste
Part «, 7. Aug . In Rante » drangen vlrr Dockarbeiter

In eine Wirtschaft «in . in der ein « Reihe ihrer Kollegen
friedlich beielnandersab . Sie feuerten « auf dt« Gast«
wahllos ein« Reih « von Revolverfchiisfen ab . Zehn Perso¬
nen sind schwer verletzt worden.

poltttfches Allerlei
Schmuggel von Zerfehungsschriften.

Zollbeamten gelang es in den letzten Tagen zweimal
je eine drei Mann starke Bande dabei zu überraschen, als st«
mehrere Tausend kommunistische Zersehimgsschriften aus dem
Saargebiet über die deutsche Grenze schmuggeln wollten.
Beide Male handelt es sich um Erempiare einer Zeitschrift
mit der Aufschrift ..Rote Fahne ", die den Druckstempel
Berlin trug , zweifellos aber im Saargebiet angesertlgt wor¬
den ist. Bon den sechs kommunistischen Schmugglern gelang
er vier, wieder über die Saargrenz « zu entfliehen.

Doch Rückkehr Trohki » nach Rußland?
Ein englisches Blatt hatte nach Royat einen Korrespon¬

denten entsandt , der genau verfolgen sollte , wa « Trotzki und
Litlvinow in Royat tun . Dieser Journalist meldet nunmehr,
daß trotz aller Dementis der frühere Diktator und der
Volkskommissar für auswärtige Angelegenheiten eine zwei-
stündige geheime Besprechung gehabt und sich dahin ge-
einig » hätten , daß Trotzki nicht nur nach Sowjetrußland zu»
rückkehren , sondern sogar dle Führung der Sowjetarmee In
der Ukraine übernehmen solle. Die der bäuerlichen Bevöl-
kerung entnommenen Truppen der Ukraine , die über di«
Agrarpolitik Stalins aufgebracht seien , befänden sich im
Zustand der Revolte . Man rechne setzt damit , daß Trotzki.
der sich stets als Freund der Bauern gezeigt habe , dle Gei¬
ster werde beruhigen können.

Romreise Dollfuß'
Wie die Relck-spost erfährt , wird sich Bundeskanzler

"us Wunsch des Ministerpräsidenten Mussolini
einer politischen Aussprache in die Italienisch«

5 .J 8 K * Neben . Wahrend die bisherigen Aufenthalte
des Bundeskanzlers in Rom mit dem Abschluß de« Konkor-
dal » ,n Zusammenhang standen und vorzugsweise dem Ba-
-kan galten , werde der bevorstehende Bestich der ttalieni-

sci-en Regierung gelten.

Von gestern auf heute
Berlin . Die Neuordnung des preuißischen StrafvoN-

streaungsrechies mit allen Nebenerscheinungen ist b«end«t,
Brownsville . Die Vertreter der 20 000 ausständigen

Bergleute haben mit überwältigender Mehrheit für dt« FoU-
jehuiig des Streiks bis mindestens Freitag gestimmt.

Waiiuesvill » (Nordcarolina ). Generalleutnant Han » 00U
Belvw ist hier an Herzschlag gestorben.

r

Deutsche Arbeitsfront tn Amerika
Die Znsanimenfaisung der deutschen Arbeiter und An-

gestellte » in den Bereinigten Staaten macht erfreuliche Fort-
schritte. Die ersten , die sich in die Arbeitsfront einreihten,
Efn di«̂ den,fü-en Angestellten und Arbeiter des Nord-
de, tschei, Lloyds und der Hapag . Es herrscht allgemein»
Befried,gung darüber , daß die deutsche Regierung dir In-

S ^ "w ^ ° l' bgen °ss-n auch 8 im « and.
miS ' «fW *? 90rl ' ber Don  der Auslandsabt . i-

NAder deutsche» Arbeitsfront nut der Zusammenfassung der
deutsche" Arbeiter und Angestellten in den Vereinigten

beauftragt wurde , hat in umsichtiger Weife dafür
en,ceba k £ine  erfolgreiche Zusammenarbeit mit

"Bund  der Freunde des neuen Deutschland , sowie auch

iif r dem hier bereits bestehenden DHL . ^ cher^e-teilt ilt . Es ist zu erwarten , daß die Bildung der Arb
rvnt der deutsche» Arbeiter und Angestellte », ebenso iv,i
» der Heimat , so auch in den Bereinigten Staaten in kur-

Frist ooU«nb«t sein wird.

wie
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Evelyn zögerte eine Weile , wohin sie sich wenden sollte.

Auf der einen Seite lockte eine breite vornehme Straße
in - Freie , ins Bois . Aber sie entschied sich für den Weg
in - Zentrum der Stadt . Sie wollte das Gefühl der Un¬
beschwertheit auskosten , das Gefühl , in einer Stadt zu
sein , wo sie sich ungefährdet in jeder Straße und jeder
Gasse bewegen konnte , nicht wie da unten im Orient , wo
eine Dame nur ganz bestimmte Straßen allein begehen
konnte , wo einem überall der mit dünner Kulturschicht be¬
deckte Schmutz des Orients entgegenstarrte.

Ganz in ihre Gedanken eingesponnen , war sie. ohne «S
zu merken , in der Rue de la Pair angekommen . Sie wäre
'eine Fra » gewesen , hätten die wunderbaren Auslagen
ver Juwelierläden und der flaute conture sie nicht an¬
gezogen . Dies Paris bot doch in jeder Straße neue An¬
regung und Ablenkung I Eine wahre Erlösung nach der
afrikanische » Einöde ! Und abgesehen von diesem äußer¬
lichen Genuß : die architektonischen Wunder , die Kunst¬
schätze der unvergleichlichen Museen ! Man würde für
Wochen , ja , Monate hier Beschäftigung haben.

Aber würde das genügen , sie glücklich oder ivenigstens
zufrieden zu machen ? Würde dieses himmlische Gefühl
des Beschwingtsein -r von Dauer sein ? War sie nun geheilt
von der Schwermut , die sich von Jahr zu Jahr immer
schwerer auf ihre Seele gebreitet hatte ? Was war cs
denn , daS sie bedrückt hatte ? Doch immer wieder das Ge¬
fühl des Alleinseins , des Fehlens eines Menschen , mit dem
man , Vertrauen fordernd und Vertrauen gebend , Zwie¬
sprache halten konnte , der Verständnis hatte für die Nöte
einer Seele , die zu versteinern drohte aus Mangel an
'inem „Menschen ".

Hier schweisten ihre Gedanken zu Lothar ab.
Gewiß , Lothar war ein „Mensch ", wie sie ihn brauchte,

vertraut von Kindheit an . mit seinem Gefühl und Ver¬
ständnis für die Eigenart . Dabet ein freier , offener und
aufrichtiger Charakter , ein wohltuender Gegensatz zu den
Diplomaten , in deren Gesellschaft zu leben bisher ihr Los
gcivcsen war — Diplomaten , durch harte Schulung zum
Schweigen erzogen , deren ständige Angst war , sie könnten
durch ein Wort oder eine Geste etwas verraten von ihren
ihnen so wichtig erscheinenden Geheimnissen , die in Wirk¬
lichkeit doch so unwichtig waren.

Da glaubte jeder Geschichte zu machen und war in
Wirklichkeit doch nur ein kleines Rädchen in dem großen
Kraftwerk , in dem die verschiedenartigsten Energien
unseres Erdballs zusammenströmen.

Lothar aber war ein Mens  ch. Im Geschäftlichen klug
genug , sich von der Gegenpartei nicht „ausholen " zu lassen
und seine Trümpfe so lange in der Hand zu halten , bis der
günstigste Moment , sie auszuspiclen , gekommen war . Aber
der Beruf erstickte in ihm nicht das warme , unmittelbare
Fühlen ! Wie furchtlos , kühn und dabei doch einfach hatte
er den Plan ihrer Flucht gestaltet ! Ein Brief mit ein
paar bittenden , offenen Worte » hatte genügt , ihn zu ver¬
anlassen , den gordischen Knoten einfach durchzuhanen!

Lothar war ein Kamerad , ivic man sich ihn nur
wünschen konnte ; aber aus der Kameradschaft durste keine
Liebe iverden ! Rur das nicht!

Evelyns Angst vor der Liebe war durch ihre Er¬
fahrungen mit Gaston noch gesteigert worden . Bon
Jugend auf ihr von der Mutter eingeimpft , bestärk « durch
daS Leid , das ihrer Mutter Leben zerstört hatte , ivar die
Furcht vor der Liebe bei ihr zur überwertigen Idee ge¬
worden.

Sie hatte geglaubt , durch Eingehen einer Vernunft¬
heirat sich vor solchem Kumnier bewahren zu können , und
hatte nun diesen Schifsbrnch erlitten , der ihrem Stolz eine
tödliche Wunde versetzte . Aber statt dadurch von ihrer
krankhaften Vorstellung geheilt zu werden , wurde sie erst
recht » och darin bestärkt.

Sie malte sich aus , wie schrecklich der Schlag sie ge¬
troffen haben würde , wenn sie Gaston wirtlich geliebt
hätte . Dann hätte sie seine Untreue nicht überleben können!
Was sie eben durchgemacht hatte , war ein schweres Erleb¬
nis . Aber man tonnte darüber hinwegkommen , wie ja
der heutige Tag zeigte . Liebe aber ? Liebe konnte tödliches
Leid schaffen . Besser war es , kühle Ueberlegung bewahren
und das Herz in Eis packen ! Das würde einen vor unheil¬
vollem Kummer schützen.

Evelyn stand jetzt vor der Kirche Madcleine.
Da hatte sie plötzlich das Gefühl , als ob feindselige

Blicke sie verfolgten . Unwillkürlich drehte sie sich um und
erblaßte . Vor ihr stand Gaston.

Gaston hatte sich zuerst gefaßt . Ein gezwungenes
Lächeln um die Lippen , trat er entblößten Hauptes aus
Evelyn zu . Ihr erster Gedanke war : Flucht . Sie sah sich
um , ob nicht ein Taxi in der Rähe war . Aber Gaston hatte
ihren Blick verstanden und stand nun schon dicht vor ihr.

„Keine Szene hier , Evelyn , ich bitte dich !" sagte er
halblaut . „Ich muß dich sprechen !"

Evelyn überlegte blitzschnell . Wenn schon noch eine
Aussprache stattfinden mußte , dann vielleicht besser hier
auf offener Straße als unter vier Augen in einem ge¬
schlossenen Raum . Sie empfand plötzlich etwas wie Angst,
wenn sie Gastons Gesicht mit den harten Augen sah.

„Ich iveiß zwar nicht , was wir noch zu besprechen
hätten ; aber ich bin bereit , zu hören , was Sie mir jit
sagen haben !"

Äaston bot ihr kavaliermäßig den Arm . Als sie zurück¬
zuckte, sagte err

„Bitte , lehne meinen Arm nicht ab ! Roch sind wir ja
verheiratet . Gerade hier an der Madelrine trifft nran
immer Bekannte . Oder liegt dir daran , mich auch noch in
Paris zu kompromittieren ?"

Zögernd nahm Evrlyn den Arm GastonS.
„Würdest du die Freundlichkeit haben , mich für einen

Augenblick zu Look zu begleiten ? Ich will da nur etwas
Geld wechseln ."

ArgloS folgte sie ihm . Gaston erledigte feine An-
gelegenheiten . Erreichte , wa » it vorerst wollte : mit Evelyn
in scheinbar bestem Einvernehmen sich in der Oeffentlich-
keit gezeigt zu haben . Sr hatte gesehen , daß die An-
gestellten bei Look di « elegante schöne Frau sehr wohl
bemerkt hatten . Sie würden als Zeugen gegebenenfalls
in Betracht kommen.

„Also , was wünschen Sie von mir ?" fragte Evelyn,
als sie wieder auf der Straße waren.

„Eine Unterredung von einer Viertelstunde ln deinem
Hotel l"

„Warum kann das nicht hier an Ort und Stelle ge¬
schehen ?"

„Unmöglich , Evelyn ! Line entscheidende Unterredung
hier auf der Straße ? DaS kannst du doch nicht von mir
verlangen . Als deinen Gatten kannst du mich auch in
deinem Hotel empfangen !"

„Ich bin nicht mehr Ihre Gattin I"
„Vor dem Gesetz vorderhand noch. Und wenn du die

Scheidung wünschest , so vergiß nicht , daß dazu auch
m eine  Einwilligung notwendig ist." ES schwang eine
leichte Drohung in seiner Stimme mit , die Evelyn be¬
unruhigte.

„Schön ", sagte sie nach kurzer Ueberlegung , „ich werde
Sic morgen mittag im .Elaridge ' empfangen . Und nun
führen Sie mich, bitte , zu einem Taxi !"

Gaston hielt ein Taxi an , öffnete den Schlag und küßte
Evelyn zum Abschied die Hand , die sie ihm nicht entziehen
konnte.

„Fahren Sie Madame zum .Elaridge " , sagte er dem
Chauffeur . Dann notierte er dessen Rümmer für alle
Fälle.

* * *

Evelyn hatte Gaston für zwölf Uhr des nächsten Tages
eine Zusammenkunft bewilligt . Sie hatte die Absicht , ihn
im Lesezimmer des Hotels abzufcrtigen.

Aber Gaston hatte das wohl vorausgcsehe » und wußte
ihre Absicht zu durchkreuzen . Um elf Uhr erschien er
bereits in der Hotelhalle . In der Haltung und Miene
ganz der Grandseigneur , vor dem sich jeder Rücke» eines
Angestellten automatisch krümmt , trat er auf den Portier
zu und fragte von oben herab:

„Ich bin Bizegouvcrneur Dalandier . Welches Zimmer
bewohnt meine Frau ?"

Der Pförtner beeilte sich, ihm die Rümmer zu sagen
und ihn persönlich zum Fahrstuhl zu geleiten — ein
Chasseur flog aus seinen Wink herbei.

„Führen Sic Monsieur zum Zimmer von Madame
Dalandier !" befahl der Portier und verschloß die ! ür des
Fahrstuhls mit einer untertänigen Verbeugung.

ES klopfte an Evelyns Tür . Tie erivarlete den Friseur
und war noch im Morgenpyjama Plötzlich stand Gaston
im Zimmer.

„Was soll das heißen ?" fragte Evelyn erschrocken und
empör «. „Woher nehmen Sie sich die Freiheit , unauf¬
gefordert in daS Zimmer einer Dame zu kommen ?"

„Aus der Tatsache , meine liebe Evelyn , daß ich Ihr
Ehegatte bin !"

„Ich bin nicht Ihre liebe Evelyn und auch nicht mehr
Ihre Gattin !"

„Aber du kannst meinen , Herzen nicht verbieten , daß
es dich ebenso liebt wie je . Evelyn , du hast mich hart
genug wegen meines Leichtsinns bestraft . Aber ich liebe
nur dich allein und werde dich ewig liebenI"

Evelyn schaute Gaston verächtlich an . Wie gut er lügen
konnte ! Er schien durchaus aufrichtig und zerknirscht z»
sein . Rur in seinen Augen lag etwas Lauerndes.

„Sie sehen nitch aufs äußerste erstaunt , Gaston !' sagte
sie, mit einem mokanten Zug um den Mund . „Die von
Liebe sprechen zu hören , und das zu einer Frau , der Sie
den größten Schimpf angetan haben , den man einer Frau
überhaupt antun kann ."

„Evelyn , ich habe gefehlt , und ich bereue eS tief . Aber
du mußt bedenken , daß solche Dinge unter der glühenden
Tropensonne nicht ganz so selten sind und auch nicht
immer so tragisch genommen und so schwer geahndet
lvcrden , wie du das tatest . Du weißt nicht , was sich in
diesen glühenden Erdstrichen im Menschen anfanimclt Du
bist auch selbst innerlich zu kühl , um solche Dinge begreifen
zu können . Darum solltest du nicht so erbarmungslos
urteilen , solltest versöhnlicher sein ."

„Was meinen Sie damit ?"
„Ich meine damit , daß du mir meinen Fehltritt ver¬

zeihen und als meine Frau zu mir zurückkehren sollst."
Evelyn sah , kalt forschend , in Gastonö Gesicht . Jnstlnk-

tiv fühlte sie, daß er bestimmte Zwecke verfolgte , die mit
seinen Worten nicht das mindeste zu tun halten . Aber sie
wußte nicht welche . So entschloß sie sich zu einem Frontal-
angrisf . Ihm gerade in die Augen blickend , fragte sie:

„Wollen Sie mir nicht erklären , was Sie mit dieser
Komödie bezwecken ? Wir beide wissen doch hinreichend,
daß zivischen uns von Liebe nie die Rede sein konnte . Ich
habe mich immer bemüht , meint Pflichten Ihnen gegen¬

über geiviffssitzitst st KfkMst. mve habt Ich nre vor
Ihnen verlangt . Sie selbst haben nie Liebe von mir ge-
wünscht oder sich auch nur um meine Zuneigung bemüht
vir haben eine vorbildliche Vernunstheirat geführt , bis
es Ihnen beliebte , unsere ungeschriebenen Vereinbarungen
zu brechen. Was sollen nun plötzlich diese Worte von
Liebe ?"

„Evelyn , du kennst die Männer nicht ! Glaube mir,
ich habe dich immer geliebt und liebe dich auch heute noch.
Aber es ist mir nicht gegeben , das in der Weise zum AuS-
druck zu bringen , wie Frauen vielleicht erwarten . Rur die
Angst , dich zu verlieren , überwand meine Hemmung und
läßt mich von meiner Liebe zu dir sprechen ."

Angewidert sagte Evelyn:
„Wie merkwürdig , daß diese Ihre Hemmungen so gar

nicht funktionierten , alS Sie an die Dame Ihres Herzens
schrieben. Der Brief Blanche «, der in meine Hände ge¬
langte . war ja nur der Widerhall Ihrer Worte , voll
glühender LiebeSbeteuerungen und gänzlich ohne jegliche
Hemmungen . Blanche nahm bestimm « nur den Ton auf,
den Sie anschlugen ."

GastonS Lächeln schwand . Er sah ein , daß er eine
falsche Satte angeschlagen hatte und änderte unverzüglich
seine Taktik.

„Gut , sprechen wir nicht mehr von Gefühlen , Evelyn!
Aber vielleicht sind Sie sachlichen Gründen zugänglich?
Sie haben mich durch den Skandal , den Sie provoziert
haben , ruiniert . Ich mußte um Urlaub einkommen und
bin zur Disposition gestellt , erhalte meinen Abschied , wenn
nicht . . ."

„Ich möchte richtigstellen , daß nicht ich «S war , die
den Skandal provozierte , sondern Sie !"

„Sie irren ! Meine Verfehlung hätte nie zu solchen
Maßnahmen meiner Vorgesetzten Behörden geführt , wenn
nicht durch Ihre , mich schwer kompromittierende Art der
Fluch « ein solcher Skandal entstanden wäre !"

„Auch das ist Ihre Schuld ! Warum haben Sic mich
mit Gewalt daran gehindert , unbemerkt abzureisen ?"

Gaston biß sich auf die Lippen . Er hatte diese Frau
unterschätzt ! Sie war nicht so leicht seinen Zwecken ge¬
fügig zu machen , wie er sich gedacht hatte.

„Wollen wir nicht darüber streiten ", lenkte er ein , „iver
den größeren Fehler gemacht hat . Die Tatsache steht jeden¬
falls fest, daß Sie durch die Art Ihrer Fluch « mich als
Beamten unmöglich gemacht haben . Jedenfalls verlang«
meine Behörde , daß ich für Ihre abenteuerliche Abreise
eine der Oefsentlichkeit glaubhafte Erklärung geben und
durch mein weiteres Zusammenleben mit Ihnen jeden«
Klatsch ein Paroli bieten kann . Desivegen bitte ich, daß
Sie , wenigsten - der Oefsentlichkeit gegenüber , wieder sich
als meine Frau gebärden . Sonst ist meine definitive Ent¬
lastung aus dem Staatsdienst nicht zu vermeiden ."

„Die Sprache , die Sie jetzt sprechen ", antwortete
Evelyn , „versiehe ich sehr viel besser. Ihre Interessen
verlangen eine scheinbare Aussöhnung mit «nlr . Aber
meine Selbstachtung gestattet mir nicht , mich Ihren Inter¬
essen zu opfern !"

„Ich appelliere an Ihre Menschlichkeit , an Ihr Mil-
gefühl !"

„Und wo war Ihre Menschlichkeit und Ihr Mitgefühl,
als ich Sie bat , »nich in Friede «» ziehen zu lassen ?"

„Das war etwas anderes , die Interessen des
Dienste « . . ."

„Sparen Sie Ihre Worte ! Ich ivar lange genug
Diplomatenfrau , um zu «vistcn , daß niemand e» vaö dabei
gefunden hätte , wenn ich, .meiner angegrifsenen Gesund-
heit ' wegen , in ein europäisches Bad gereist wäre . Wenn
meine Rückkehr sich dann immer «vieder verzögert hätte,
bis Sie schließlich auf einen anderen Posten versetzt «vvrden
wären und unsere Scheidung ohne Aufsehen Hütte voll¬
zogen werden können . Aber auö irgendwelche » Gründen
sind Sie auf diesen Vorschlag nich« eingegangen .'

„So wünschen Sie also meinen Ruin ?"
„Ich wünsche ihn nicht , aber ich kann ihn nicht ver¬

hindern !"
„Sie könnten eS sehr gut , wenn Sie sich entschließen,

noch eine Weile , der Form »»ach, bei mir anszuhalten !"
„Nie werde ich »»»ich dazu entschließen !"
„Ist das Ihr unabänderlicher Entschluß ?"
„Ja ! Ich habe meinen Anwalt bereits beauftragt , die

.' rforderlichen Schritte einzuleiten ."
„Das werden Sie zurückneh «nenl"
Eine drohende Falte erschien zwischen GastonS Augen¬

brauen.
„Ich denke gar nich« daran ."
„Und Sie glaube »», ich werde Sie so ohne weiteres

freigeben ?"
„Ich »vüßle nicht , wie Sie mich festhalten könnten ."
Ein höhnisches Lächeln lag »»»>» Gastonö Mundwinkel
„Sie scheinen eine Scheidung für die leichteste Sache

von der Welt zu halten und wissen »»ich«, daß das Gegen¬
teil der Fall ist. sofern einer der beiden Partner leine
Einivilligung versagt . Ich erkläre Ihnen , daß ich Ihne»
jede Schwierigkeit »nachen werde , die in meiner Macht
lieg », ehe ich Sic sreigebe !"

Evelyn erkannie nicht die Tragweite dieser Drohung.
Die süylte sich im Betvußlscin ihres gute » Rechts sicher:

„Ich glaube , daß Ihre Schuld für jeden Richter offen
zutage liegt ."

„So . das glauben Sie, ? Und wo sind Ihre Unterlagen
für ineine Schuld ? Tie waren ja so unklug , mir die be-
»veisenden Briese vor die Füße zu werfen , statt sie sorg¬
fältig aufznbewahren . Welche Dokumente wollen Sie nun
vem Gericht vorlegen ? Sie wollen vielleicht die betreffende
Dame als Zeugin laden lassen . So suchen Sie sie nur.
Es dürfte Ihnen einigermaßen schwer werde »», sie zu
finden . Sie ist nicht mehr in Kairo . Und welche Zeugen
haben Sie sonst noch ? Wer Hai etwas Positives gesehen?
Aus bloßen Kolonialklatsch hin scheidet kein Richter eine
Ehe . Und selbst wenn Sic de »» Nachweis brächten , so
würde es Sie nichts nütze »». Denn Sie habe » mir ja Ver¬
zeihung gewährt ." (Fortsetzung folgt .)
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